n für den Raum einer 


Nr. 42. Abend: Ausgabe. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
# Berlin, 16. Januar. 

In feinem heutigen Erpofe über das Budget betonte Herr von 
Scholz mündlich noch ſtärker, als es ſchon in der Thronrede geſchehen 
war, die Lage der preußiſchen Finanzen ſei gut, aber man möge ſich 
nicht feſt darauf verlaſſen, daß ſie nicht ſchon in kurzer Zeit wieder 
ſchlecht ſein könne. Die Lage der preußiſchen Finanzen hängt aber 
nicht von den Maßregeln der preußiſchen Finanzverwaltung, ſondern 
von denjenigen der Reichsverwaltung ab. Vor einigen Jahren noch 
äußerte der Finanzminiſter gelegentlich, die Einzelſtaaten hätten auf 
die Ueberweiſungen, die ihnen vom Reiche bisher zu Theil geworden feien, 
einen wohlerworbenen Anſpruch, und wenn das Reich neue Mittel 
brauche, werde es ſich dieſelben durch neue Steuern beſchaffen müſſen. 
Heute unterließ er es, auf eine ſolche Auffaſſung zurückzukommen, 
die Anſprüche des Reiches können in der That mit fo großer Schnellig⸗ 
keit wachſen, daß daſſelbe genöthigt fein wird, feine Mittel zu Rathe 
zu halten. Dieſe Abhängigkeit eines ſo großen Staatsweſens wie das 
Preußiſche von einem anderen Finanzweſen iſt von der freifinnigen 
Partei von jeher für ein ſehr großes Uebel gehalten worden. Sollen 
die Finanzen gut verwaltet werden, ſo muß der verantwortliche Leiter 
derſelben mit einiger Sicherheit in die Zukunft blicken können; er 
muß einige Factoren haben, auf die er ſich mit Sicherheit verlaſſen kann. 

Die Möglichkeit, die Staatsausgaben in Preußen zu vermehren, 
beruht weſentlich auf zwei Umſtänden, auf den Ueberſchüſſen, die vom 
Reiche her zu erwarten ſind, und auf den Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
bahnen. Auch dieſe letzteren können eben ſo wenig als ſicher be⸗ 
trachtet werden, wie die erſteren. Ein Rückgang des Eiſenbahnverkehrs 
iſt nicht zu erwarten, wohl aber eine Verminderung der Einnahmen 
in Folge von Tarifherabſetzungen, und die heutige Rede des Herrn 
von Scholz zeigte, daß er den Augenblick herannahen ſieht, in welchem 


2 n veranſchlagt die 

aus den Reichsſteuern mit 35 226 310 M., d. ſ. 514, M. mehr, 
Einnahmen für alleinige Rechnung Preußens mit 32 122 690 M., darunter 
20 600 . für Stempelſteuer, 6 900 


fih auf 67 


Ber bei dieſem Etat mit 31 173 500 Mark eingeſtellt. 
laufenden Jahre. 5 

Im Etat der Seehandlung ſind der Geſchäftsgewinn auf 
2052 000 M., d. ſ. 332000 M. mehr, die Ausgaben auf 264 200 Mar 
veranſchlagt. Der Etat der Münzverwaltung veranſchlagt die Ein⸗ 
nahmen auf 246320 M., die Ausgaben auf 229850 M. 

Der Etat der Berg⸗, Hütten: und Salinen⸗ Verwaltung 
veranſchlagt die Einnahme auf 121282170 M., d. ſ. 9741560 M. 97 
es entfallen hiervon auf Bergwerke 78856880 M., Hütten 25983920 M., 
Salzwerke 7311420 M., Bade⸗Anſtalten 212792 M., Gemeinſchaftswerke 
4139 158 M., 2 Einnahmen 4778000 M. Die dauernde Ausgabe 
beträgt 102943243 M., d. ſ. 7133858 M. mehr, welcher Betrag größten: 
8 Solge 4 4475 a und e 1 Mersch a 

ie einmaligen Ausgaben betragen 500000 M., jo daß ein Ueberſchuß von 
8 Fü . N ‚N 

er Etat der Eiſenbahnverwaltung fieht eine Geſammteinnahme 

von 851685405 M., d. ſ. 76661731 M. 8 Die dauernden Aus⸗ 

gaben betragen 522079 184 M., d. ſ. 25612453 M. mehr. Die ein⸗ 

maligen und außerordentlichen Ausgaben betragen 17807000 M., d. f. 

n jo 15 ein Ueberſchuß 9 M. dec 6 

er Etat der Lotterieve Itun ießt mit einem Ueberſchu 

von 8 122800 M. ab n a 

Der Etat des 
Jahre, 1211020 M. 

Der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ſchließt in Ein⸗ 

847 M. ab; davon entfallen auf den Antheil 0 dem 


Abgeordnetenhauſes beträgt, wie im laufenden 


ſich die Finanzverwaltung gegen ſolche Herabſetzungen nicht mehr mit 74840 (-+ 1 ) M.; der Betrag der hinterlegten Gelder it mit 
Erfolg wehren kann. Der doppelte Ruhm der Eiſenbahnverwaltung, | 26 000 000 ( 000) M. eingefteitt Die Ausgaben betragen 
ſehr hohe Ueberſchüſſe zu erzielen und die Bedürfniſſe des Verkehrs 249 343 508 24579917) M. Unter den Ausgaben befinden ſich 


umfaſſend zu befriedigen, iſt eben nur für kurze Zeit aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Nun kommt hinzu, daß der Preußiſche Finanzminiſter ſtets ge⸗ 
bundene Marſchroute hat, daß er ſtets darauf gefaßt ſein muß, ſeine 
Pläne noch in dem Augenblick, wo er ſie der Erfüllung nahe glaubt, 
von einer höheren Hand durchkreuzt zu ſehen, und daß er auch aus 
dieſem Gtunde nicht planmäßig eine auf Jahre berechnete Politik ver⸗ 
folgen kann. Aus allen dieſen Umſtänden muß die Beſchäftigung 
mit der Finanzlage Preußens eine ſehr unbehagliche Stimmung ver: 
urſachen. 

Der Reichstag hat heute die Angelegenheit der Gehälter der 
untern Poſtbeamten, die ſo eben friſch aus der Commiſſion gekommen 


Der Etat des Bureaus des Staatsminifteriums ſchließt mit 
einer Ausgabe von 305 M., der 
Ausgabe von 540 695 M., der Etat der General⸗Ordens⸗Commiſſion mit 
einer Ausgabe von 196 310 M., der Etat des Geh. Civil⸗Cabinets mit 
139 340 M., der Etat der Ober⸗Rechnungskammer mit 810593 M., der 
Etat der Prüfungscommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte mit 8400 
Mark, der Etat des Geſetzſammlungs⸗Amtes mit einem Ueberſchuß von 
21230 M., der Etat des Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers mit einem Weber: 


gabe von 503 000 M. ab. 

Der Etat des Handels miniſteriums aa ö 
auf 1067 408 M., die dauernden Ausgaben mit 4 302 543 M., die ein⸗ 
maligen Ausgaben mit 354 940 M. 2 


war, in die Commiſſion zurückverwieſen. Angeſichts des Umſtandes, Der Etat der Juſtizverwaltung veranſchlagt die Einnahmen 
daß die Gehälter der Unterbeamten in Preußen verbeſſert werden, 51 156 000 (+ 1584000) M. die 7200 Ausgaben mit 87 029 000 


die e 5435 mit a W 1 : 
„Etat des Finanzminiſteriums betragen die Einnahmen 
2817815 M., die Ausgaben 50 800 75 M. Der Stat der Domänen 
verwaltung veranſchlagt die Einnahmen auf 29 051 M., die dauern⸗ 
den Ausgaben auf 6 769 320 M., die einmaligen Ausgaben auf 376 500 M.; 
der Ueberſchuß . ſonach 21 905 660 M. Der Etat der Forſt⸗ 
verwaltung veranſchlagt die Einnahmen auf 59 350 000 M., die dauern⸗ 
den Ausgaben auf 32 304 000 M., die einmaligen Ausgaben auf 3 050 000 
Mark, jo daß ein Ueberſchuß von 23 996 000 M. verbleibt. Der Etat 
der Geſtütsverwaltu 5255 die Einnahmen auf 2 132 470 M.; 
die Ausgaben betragen 4950055 M. Der € des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſchließt mit einer Ausgabe von 121752 M. Der Etat de 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſieht eine ordentliche Ein⸗ 
nahme von 1450720 M., eine Ausgabe von 11214245 M. vor. Der 


war die ſchroff ablehnende Haltung hinſichtlich der Unterbeamten des 
Reiches nicht aufrecht zu erhalten. ’ 5 


Der Staatshaushaltsetat für 1890/91. 


Im Nachfolgenden geben wir die Hauptziffern der Einzeletats: 

Der Etat der Verwaltung der directen Steuern veranſchlagt 
die Einnahme aus der Grundſteuer mit 40 032 000 M., die Gebäudeſteuer 
mit 32 375 000 M., die klaſſificirte Einkommenſteuer mit 44 364000 M., 
die Klaſſenſteuer mit 24681000 M., die Gewerbeſteuer mit 21 119 000 M., 
die Eiſenbahnabgabe mit 313 100 M., die directen Steuern aus den hohen⸗ 
zollernſchen 5 mit 282 000 M., Gebühren 2315 700 M., für Neben⸗ 
beſchäftigung der Kataſterbeamten 145 000 M., Strafbeträge und ſonſtige 
Einnahmen 120 000 M., insgeſammt betragen ſonach die Einnahmen dieſes 
ig 165 Wen Buchten a 5 5 a Dr von . 668 M., mit einer Ausgabe von 45058775 M., 

e dauer 8 „ d. ſ. mehr 1218 ei i Sgabe. 
Mork, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 151 848 700 . DI. einmalige Ausgabe 


darunter 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 
a Von Helene v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
Es hatte einer verhältnißmäßig kurzen Zeit bedurft, um Mr. Watt 


profeſſor“ in die Lehre gegangen zu ſein ſcheint, mit ſolcher taſchen⸗ 


[22] dicken kleinen Hände gelangende Backwerk. 


Leiſtungen des jungen Preſtidigitateurs mit ſtrahlendem Lächeln, welches 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


M. für Erbſchaftsſteuer, das] Ausgaben von 249 694367 (. 39 639 745) M., 
Plus 07. hier im Ganzen 2 143 340 M., die Geſammteinnabhme beläuft | Verzinſung der Staatsſchuld 200 661 791 (+ 28 704 833) M., auf Tilgung 
i 000 Bei den Ausgaben des Etats wäre zu erwähnen] der Staatsſchuld 46835531 (+ 15988017) M. Die einmaligen 
ein Plus von 314500 Mark für Vermehrung des Beamtenperſonals in gaben betragen 4869 198 M., zur außerordentlichen Tilgung der Staats⸗ 
olge des Branntwein⸗ und Zuckerſteuergeſetzes. Die Geſammtausgaben]ſchuld. Insgeſammt balancirt der Etat mit 1 591 673 942 M. in Einnabme 
Der verbleibende | und Ausgabe. Von letzterer entfallen 1543458 873 M. auf die ordent⸗ 
Ueberſchuß beträgt 36 175 500 Mark, d. ſ. 2 960 340 Mark mehr als im lichen und 48 215069 M. auf die einmaligen Ausgaben. 


Etat der Staatsarchive mit einer [Nr. 


ſchuß von 102 555 M., der Etat der Anſiedelungscommiſſion mit einer] Univerſität Erlangen, Dr. T 
Ausgabe von 606 739 M., der Etat des Auswärtigen Amtes mlt einer Aus- feſſor ih der philotophifcen H 


mit fi 
M., liehen. 


jäh erliſcht, als ihr Eheherr ſeinen Sprößling mit großer Energie vom] zu laſſen 


zweimal, an den übrigen agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 17. Januar 1890. 


Einnahmen] 92480 572 M., an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 6 149 852 
die] Mark vor. 


Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung ſchließt mit dauernden 
745 davon entfallen auf die 


us⸗ 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. von Treskow zu Freienwalde a. O., bisher Come 
mandeur der 6. Cavallerie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Oberſten von Heybs 
wolff, Commandeur des Anhaltiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 93, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 
Ringe; den Hauptleuten Mießner und von Cochenhauſen im 1. Heſſ. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 81, dem Rittmeiſter von Jagemann im 
1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 13, dem Hauptmann Freiherrn von 
Eberſtein im Anhaltiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 93, dem Haupt: 
mann a. D. Koch zu Angermünde, bisher im Infanterie⸗Regiment Prinz 
Friedrich Carl von Preußen (8. Brandenburgiſchen) Nr. 64, dem Fürſtlich 
Pleß'ſchen Geſtüts⸗Director Bahlcke zu Pleß, dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Caſſirer a. D. Beutler zu Koblenz und dem Steuer⸗Einnehmer 
I. Klaſſe a. D. Leppin zu Wittenberge den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe; dem General⸗Mafor v. Stülpnagel, Commandanten von Frank⸗ 


Klaſſe; dem Premier⸗Lieutenant Reichenau im Anhaltſchen Infante 
Regiment Nr. 93, dem Second⸗Lieutenant von Gieſe im 1. Heſſiſch 
Huſaren⸗Regiment Nr. 13, dem Oberförſter Axt zu Letzlingen, dem 
egierungs⸗Kanzlei⸗Inſpector a. D. Zertani zu Liegnitz dem Fürſtlich 
Pleß'ſchen Forſt⸗Inſpector Pittermann zu Kobier im Kreiſe Pleß und 
dem Privat⸗Secretär Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß, Adolf 
Berthelmann zu Schloß Pleß den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Fürſtlich Pleß'ſchen Futtermeiſter Wanot zu Schloß 
Pleß, dem Förſter Pohl zu Salchau im Kreiſe Gardelegen, dem Gerichts⸗ 
diener a. D. Fluck zu Limburg an der Lahn, dem Weichenſteller a. D. 


furt am Main, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden mere 
en 


Marheineke zu Münſter i. W., den Feldwebeln Jüngling und Kiß⸗ 


ling im 12 Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 81, und dem Feldwebel 
Kurth und Vice⸗Feldwebel Ulmer im Anhaltiſchen Infanterie⸗Regiment 
93 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Von dem Kaſſerlichen Conſul in Nyborg iſt der Makler Gotthard 
Philip Schiötb zum Conſular⸗Agenten in Aſſens (Fünen), der Kauf⸗ 
mann Peter Martin Hanſen zum Conſular⸗Agenten in Fagborg 
(Fünen) und der Kaufmann Henrik Valentin Barfoed zum Conſular⸗ 
Agenten in Rudkjöbing (Langeland) beſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Privatdocenten an der 
eodor Curtius, zum ordentlichen Pro⸗ 
9 8 der Univerſität Kiel ernannt; ferner 


den Regierungs⸗Secretären Berner zu Magdeburg, Hartung zu Brom⸗ 


die Einnahme berg und Schaffrath zu Aachen, ſowie dem Ober⸗Reviſor Staack zu 


Schleswig den Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem Regierungs⸗ 
Secretär Warzecha zu Breslau der Charakter als Kanzlei⸗Rath ver ⸗ 


Dem Kreiſe Lauban im Regierungsbezirk Lie e welcher eine 
Chauffee von Markliſſa über Schwerta bis zur Greiffenberg—Friedlander 
Chauſſee gebaut bat, wurde gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterbaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 29. Februar 
1840 (Geſetz⸗Samml. S. 94 ff.) einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiuungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung 
betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften — vorbehaltlich der Abänderung der 
* 


Oberlehrer Dr. Albert Gürh am n 
e 
Na 
Anz.) 


Berlin, 16. Jan. [Der Kaifer] ließ dem Magiſtrat und den 


Etat des Miniſteriums des Innern ſchließt mit einer Einnahme] Stadtverordneten das nachſtehende Allerhoͤchſte Handſchreiben zugehen: 


„Durch den Heimgang Meiner geliebten Großmutter, der Kaiſerin und 


Der Etat des Cultusminiſte⸗ Königin Auguſta Majeſtät, wiederum in tiefe Trauer verſetzt, hat es 
riums ſieht eine Einnahme von 2651 783 M., an dauernden Ausgaben! Meinem niedergebeugten Herzen wohlgethan, aus den zahlreichen und 


„O, es giebt keinen Zweiten wie ihn! Niemand gleicht meinem 
ſpielergleichen Geſchwindigkeit verſchlingt er alles in den Bereich jeiner |thetteren Mr. Roland!“ ſtieß die alte Priscilla ungeachtet des Ver⸗ 
Frau Emily verfolgt die] botes heraus. 


„Sehr wohl, Mrs. Sterne!“ Belieben Sie mich nun ausreden 
Vielleicht hätte ich die Dreiſtigkeit gehabt, Mr. Harvay 


die ſpeculgtiven Fähigkeiten ſeines Schwiegerſohnes erkennen zu laſſen. Schooß der Tante Shepard herabhebt. „Soll der Junge fi todtefien, |jogar in feiner Behauſung aufzuſuchen, wäre mir nicht der Zufall in 


Auf dieſe Erkenniniß folgte bald die Uebergabe des „Thrones“. 
„Wir ſind alt, und müſſen allgemach anfangen, uns zu pflegen,“ 
hatte Mr. Tobias Watt zu ſeiner getreuen Ehehälfte gefagt. Er ge: 
dachte zwar nicht, fih in einen Maulwurfshaufen zurückzuziehen, 
ſondern nach wie vor unter den Stammgäſten des „Weißen Falken“ „Meine Lady wird Manches verändert finden“, ſagte die alte 
umher zu ſpazieren, wie ſie ihn bereits ſeit Jahrzehnten kannten: mit] Priscilla. „Sie war ja bereits fort, als Sie heiratheten, Mr. Tucker, 
dem Sammtkäppchen, deſſen Troddel beſtändig über dem linken Auge als die gute Mrs. Creß ſtarb und Dicky beim Buchhändler Kimble 
umhertanzte, und dem bequemen ziegelrothen Filzflauſch, der nach] in die Lehre trat; ihr Liebling Ethel iſt auch unterdefien in der feinen 
Bier und Taback duftete. Er dachte nach wie vor ſein Schwätzchen] Erziehungsanſtalt zu einer kleinen Dame —“ 

zu halten, ſeinen „Schafskopf“ zu ſpielen und hinter ſeinem Stein⸗ „Und Mr. Harvas, Ihr dereinſtiger Hausgenoſſe, zu einem be⸗ 
krug voll Ale die „Times“ in Augenſchein zu nehmen, ganz wie fonft. |rühmten Mann geworden!“ ergänzte Mr. Clelius Tucker. 

Darnach aber wollte er feine Ruhe haben und das Goͤtzenbild von Die alte Priscilla ſetzte ihre Taſſe, welche ſie ſoeben zum- Mund 
Terracotta ſpielen dürfen nach Herzensluſt. So geſchah es. Und führen wollte, mit zitternder Hand nieder. „Was wiſſen Sie von 
Niemand fuhr ſchlecht dabei. ihm? Wer erzählte Ihnen von Mr. Harvay?“ fragte ſie mit einer 

Mr. Clelius Tucker zeigte eine bewundernswerthe Umſicht und] Stimme, welche die Erregung ganz heiſer und klanglos machte. 

Geſchäftskenntniß; zudem benahm er ſich muſterhaft gegen Schwieger⸗ Mr. Clelius nahm eine wichtige Miene an. „Ich hatte das Ver⸗ 
eltern und Gattin. Die Gäſte des „Falken“ unterhielten fih gern |gnügen und die Ehre, Mr. Roland Harvay ſelbſt zu ſprechen, Mrs. 
mit ihm, weil er eine in feinem nunmehrigen Stande ungewöhnliche Sterne, fo war es! Als die Tagesblätter ein jo großes Aufheben von 
Bildung beſaß und den Einzelnen mit großer Feinheit nach feiner [feinem Buch machten, verſuchte ich natürlich, mir einige Kenntniß über 
Individualität zu nehmen wußte, das Geſinde endlich nannte ihn] den Inhalt desſelben zu verſchaffen, was um fo leichter war, als man 
einen „ſtrengen, aber gerechten Herrn“ und reſpectirte ihn um ſo überall davon reden und daraus citiren hörte.“ = 


Miß Belinda?! 

Nachdem Mr. Tucker jun 
Portiere verſchwunden, wendet ſich das Geſpräch der intereſſanten 
Neuigkeit von Jeſſaminens Rückkehr wieder zu 


Rufe Jane herein, Emily, daß ſie ihn fortträgt! liebenswürdiger Weiſe zu Hilfe gekommen. 
brüllend hinter einer geheimnißvollen j ſtreet, wo wir eines Abends zufällig auf einander fließen, Mr. Harvay 
und ich. Er erkannte mich auch ſogleich und reichte mir in der alten 


Es war in der Regent⸗ 


freundlichen Manier die Hand.“ 85 \ 

„Wie ſah er aus, Mr. Clelius? Ich bitte Sie?“ 

„Ein wenig blaß, wie mir ſchien, ſonſt aber unverändert, fowelt 
ich das im unſicheren Gaslicht beobachten konnte. Ich brachte meine 
Glückwünſche an und er dankte mit einem Lächeln, welches gar nicht 
heiter war, und ſagte: „Ich bin zufrieden, mein Ziel erreicht zu 
haben, und dankbar dafür, daß man mein ernſtes Streben ver⸗ 
ſtändnißvoll anerkennt.“ — „Sie ſind ein Beneidenswerther, Mr. 
Harvay,“ erwiderte ich ihm. „Non cuivis homini contingit adire 
Corinthum!“ 

„Wie ſoll ich Das verſtehen, Mr. Tucker, da ich kein Italieniſch 
gelernt habe?“ ſagte Mrs. Sterne empfindlich. „Es iſt recht garflig 
von Ihnen, mich ſo auf die Folter zu ſpannen.“ 

„Mißdeuten Sie meine gute Abſicht, unſerem kleinen Kreis 
ſpielend ein wenig Belehrung zu Theil werden zu laſſen, nicht in ſo 
kränkender Weiſe, Frau Nachbarin! Zur Ueberſetzung meines Spruches 
gehört übrigens kein Italieniſch, ſondern nur ein Bischen Latein 
(was meiner Anſicht nach heute jeder Schufterjunge wiſſen müßte), 
und es heißt zu Deutſch: „Nicht jedem Menſchen wird zu Theil, 
nach Korinth zu gehen“, das will ſagen —“ 

„O, du meine Seele! Heißt jener Ort Korinth, wohin fie 


Gortſetzung folgt.) 


g. 1 


® 
7 1 


Abe W 
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mannigfaltigen Beweiſen aufrichtiger Theilnahme zu erkennen, 
Mir das geſammte Vaterland ſchwer trägt an dem ſchmerzlichen Verluſte, 
den Gottes unerforſchlicher Rathſchluß Mir und Meinem Hauſe auferlegt 
hat. Auch der e und die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ 
Reſidenzſtadt haben Ve 
gehenden Worten innige Beileid zum Ausdruck zu bringen. Ich bin über: 
zeugt davon, daß der edlen Fürſtin, welche nur zu bald dem geliebten Gatten, 
dem unvergeßlichen Heldenkaiſer Wilhelm, in die Ewigkeik gefolgt it, an⸗ 
zeſichts der zahlreichen Denkmäler ihrer unermüdlichen werkthätigen Liebe 
ür die leidende und hilfsbedürftige Menſchheit wie im ganzen Lande io 
beſonders in den Herzen der treuen Bürgerſchaft Berlins für alle Zeiten 
ein dankbares Andenken bewahrt werden wird. In dieſem Bewußtſein 
ſpreche Ich dem Magiſtrat und den Stadtverordneten Meinen herzlichen 
Dank aus. Möge Gottes Segen auf den von der hohen Entſchlafenen 
ins Leben gerufenen Veranſtaltungen chriſtlicher Nächſtenliebe auch ferner 
ruhen! 3 das hehre Vorbild Viele zur Nacheiferung anſpornen! 
Berlin, 15. Januar 1890. gez. Wilhelm R. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.“ 


Berlin, 16. Jan. [Tages⸗Chronik.] Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte 
kürzlich die Anſicht ausgeſprochen, „daß jetzt eine Periode angebrochen 
ſei, in welcher die Krone ſich bereitwillig zu einer Politik erweiſe, bei 
welcher die liberalen Anſchauungen zu ihrem Rechte kommen könnten“. 
Die „Hamb. Nachr.“ halten es für nothwendig, der „Nat.⸗Zig.“ des⸗ 
halb eine Ermahmung zukommen zu laſſen. — „Der Kaiſer habe 
ſich“, ſo ſchreibt das Hamburger Blatt, „mehrfach für die Politik der 
Cartellparteien ausgeſprochen; für nichts weiter. Jedenfalls 
dürfte es fraglich ſein, ob der gegenwärtige Augenblick beſonders für 
die Bekundung von Erwartungen geeignet iſt, welche nur die Vor⸗ 
ſtellungen verwirren können, die bezüglich des gemeinſaͤmen Wirkens 
der Cartellparteien im Deutſchen Volke gehegt werden, und aus denen 
die nationale Wahlaction ihre Kraft zu ſchöpfen hat.“ Unter Be⸗ 
rufung auf Dr. Miquel führt der Officiöfe aus, „daß die aus früheren 
Entwickelungsperioden ſtammenden Parteiunterſcheidungen nicht mehr 
den heutigen Verhältniſſen und ihren Bedürfniſſen entſprechen; es 
muß eine Umbildung nothwendig eintreten“. Die National⸗ 
liberalen ſollen ſich alfo noch weiter „umbilden“! 

Fürſt Bismarck hatte am 2. December 1881 einen Erlaß an 
die ihm unterſtehenden Behörden gerichtet, welcher, wie die „Poſt“ 
ſchreibt, erſt jetzt bekannt wird und den folgenden Wortlaut hatte: 

„Mehrere der Herren, welche Actenſtücke an mich einreichen, ſchreiben 
ihren Namen ſo, daß die Unterſchrift zwar ihnen ſelbſt als Ausdruck 
deſſelben gelten kann, für Andere indeſſen unverſtändlich bleibt. Es iſt 
dies abſolut unzuläſſig, und eine deutliche Unterſchrift nicht allein aus 
Pflichten des Amtes, ſondern ſchon aus denen der Höflichkeit nothwendig. 
Auch abgeſehen von meiner Perſon hat Jedermann, welcher eine amtliche 
Zuſchrift erhält, das Recht, den darunter befindlichen Namen mühelos 
und ohne Zuhilfenahme des Staatshandbuchs außer Zweifel zu ſtellen. 
Es wird mir unerwünſcht ſein, wenn ich genöthigt werde, einzelne Herren 
beſonders und perſönlich auf dieſe Verpflichtung aufmerkſam zu machen; 
ich en te dazu ſchreiten, ſobald mir wieder Veranlaſſung geboten 

erden ſollte. 
* Ich ſtelle die dienſtliche Forderung, daß jeder Beamte ſeinen Namen 
ſo ſchreibt, daß er nicht allein entziffert, ſondern auf den erſten Blick ge⸗ 
läufig geleſen werden kann.“ 

Es verlautet, daß der Reichskanzler neuerdings wiederum Veran⸗ 
laſſung genommen habe, ſeine obige Verfügung in Erinnerung zu 
bringen, um der noch immer herrſchenden Unſuüte der unlesbaren 
Unterſchriften zu ſteuern. 


„ Berlin, 16. Januar. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Vorlage, betr. die Aufhebung 
des bisherigen Ascenſions⸗Modus der Oberlehrer und der 
ordentlichen pro facultate docendi geprüften Lehrer an den 
ſtädtiſchen Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſchulen, ſowie die 
Einführung eines Geſammt⸗ Etats für dieſelben. — Die von dem 
Magiſtrate vorgeſchlagenen neuen Grundſäe find im Allgemeinen 
bekannt. Dieſelben ſind das Reſultat vierjähriger Berathungen und 
eines in der Commiſſion zu Stande gekommenen Compromiſſes. 

jerzu liegen zahlreiche Anträge der Stadtverordneten Dr. Schwalbe, 
Herold und Singer vor. Nr. 4 der Grundſätze beſtimmt: Wird eine 
Stelle in einer Gehaltsſtufe frei, fo rückt der ältefte Lehrer der nächſt⸗ 
folgenden Stufe in dieſe höhere Gehaltsſtufe ein und wird in derſelben 
nach ſeinem Dienſtalter eingeordnet. Dagegen beſtimmt Nr. 6 folgendes: 
„Aus der unter 4 aufgeſtellten Regel erwächſt dem einzelnen Lehrer kein 
Recht auf Ascenſion. Der u behält fich vielmehr vor, in jedem 
einzelnen Falle zu entſcheiden, ob die Gehaltszulage gewährt, oder ob die⸗ 


Kleine Chronik. 


Pater Perry k. Aus Demerara wird unter dem 3. Januar ge 
ſchrieben: Das britiſche Kriegsſchiff „Comus“ iſt hier von den Salut⸗ 
ſeln eingetroffen, wohin es die engliſchen Aſtronomen Pater Perry und 
ooney gebracht hatte, welche dort die Sonnenfinſterniß am 22. December 
beobachten wollten. Das Schiff hatte die Leiche Pater Perrys an Bord, 
welcher am 27. December an der Ruhr ſtarb. Pater Stephan Joſeph 
Perry wurde im Jahre 1833 in London geboren. Seine Ausbildung 
erhielt er in den katholiſchen Collegien von Douay und Rom. Im Jahre 
1853 trat er in den Jeſuitenorden ein und wurde 1860 zum Profeſſor und 
Director des Objervatoriums des Stonyburſt⸗College, Lancaſhire, ernannt. 
Perry nahm Theil an den magnetiſchen Aufnahmen rankreichs 1868 bis 
1869 und beobachtete die Venus ⸗Uebergänge 1874 und 1882 auf den 
Kerguelen und Madagascar. Seit 1874 war er Mitglied der königlichen 


Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Eine Gedenkfeier. Ganz Italien bereitet ſich darauf vor, im fom: 
menden Frühjahr die ſechshundertjährige Gedenkfeier der Liebe Dante's 
zu feiner Beatrice in würdfffiter Weile zu begehen. Zu dieſem Zweck wird 
in Florenz * der Monate Mai und Juni eine nationale Aus⸗ 
ftelung von Erzeugniſſen weiblicher Kunſt und Induſtrie veranſtaltet 
werden. Bei der Ausſtellung ſowohl, als auch bei den Feſtlichkeiten, die 
im Verlauf derſelben ſtattfinden, ſollen überhaupt ausſchließlich die Frauen 
in den Vordergrund treten. Die geplanten glanzvollen Feſte werden in 
den erſten Tagen des Mai, ſowie am 9. Juni ftattfinden, denn im Mai 
fol Dante ſeine Beatrice kennen gelernt haben und der 9. Juni iſt der 
Todestag. Zu Anfang Mai wird ein großes Koſtümfeſt mit muſikaliſchen 
Aufführungen und lebenden Bildern aus Dante's „Vita nuova“ veran- 
ſtaltet ei — Außerdem giebt es Preisconcurrenzen auf dem Gebiete 
des Geſanges und der Inſtrumentalmuſik, natürlich nur für Frauen, und 
die bervorragendſten italieniſchen Schriftſtellerinnen werden eine Reihe 
von Vorträgen über das Frauenleben in Italien halten. Die Veranſtalter 
der Ausſtellung ſind überdies bemüht, eine möglichſt reichhaltige Samm⸗ 
lung aller Ausgaben von Dante's „Vita nuova“ zuſammenzubringen, und 
es werden hierfür auch Beiträge aus dem Ausland gern entgegen⸗ 
genommen werden. 


Zola als Caudidat für die Nachfolge Augiers in der Académie 
Srangaife. Aus Paris, 13. d., wird der „Bob.“ geſchrieben: Wenn 
unter dem Dutzend Candidaten, die ſich um den Sitz Emile Augiers be⸗ 
werben, Ferdinand Fabre, der Verfaſſer des „Abbe Tigrane“, entſchieden 
als der bedeutendſte angeſehen werden darf, ſo iſt Zola auf alle Fälle 
derjenige, der das meiſte N des Publikums für ſich in Anſpruch 
nimmt. Man findet Gefallen an der Verlegenheit, welche der Führer der 
naturaliſtiſchen Schule den Unſterblichen durch ſeine Forderung bereitet, in 
ihre Mitte aufgenommen zu werden. Zola erzählte einem Reporter des 
„Echo de Paris“ die verſchiedenen Phaſen, welche ſeine Candidatur durch⸗ 
macht, ohne ſich im Geringſten zu verhehlen, daß er keine Ausſicht 725 
den grünen Frack der Atabemiter u tragen. Hierbei ſchadet ihm ſein 
neuer Roman „La Bete humaine*, der eben in der „Vie Populaire“ 
erſcheint, weniger, als die nicht gerade glücklich erdachte Zeichnung, mit 
der das neue Werk auf Rieſenplacaten angekündigt wurde und die eine 
. heikle Situation darſtellt, welche im Roman zwei Zeilen ausfüllt. 

ie keuſchen a 5 der Unſterblichen ſind durch jenes Bild verletzt worden, 


und das können - * her 
iſt die Erklärung, welche Zola dem Journaliſten über ſeinen Entſchluß 
gab. „Warum habe ich, obwohl ich faſt ſicher bin, jetzt zu unterliegen, 
meine Candidatur aufgeſtellt? Ich will es Ihnen ſagen. Ich habe in 


wie mit ſelbe einem Hintermanne 


dne und | ftalten in höhere Geſtaltsſtufen 
era Sanin genommen, Mir in warmen und zu Herzen Genoſſen beantragen, Nr. 6 der 


iefe dem Candidaten nicht fo leicht verzeihen. Intereſſant z 


) zufallen ſoll. Ebenſo ift der Magiſtrat berechtigt, 
ausnahmsweiſe beſonders tüchtige Lebrer auch außerhalb der Anciennitätsreihe 
in höhere Gehaltsſtufen aufrücken zu laſſen, oder ſolche von anderen An⸗ 

berufen.“ — Stadtv. Singer und 
. eſtimmungen zu ſtreichen. — Stadtv. 
Schwalbe empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an einen Ausſchuß 
von 15 Perſonen, da auch die neuen Beſtimmungen noch manche Unrich⸗ 
tigkeiten enthielten und verbeſſerungsbedürftig wären. — Stadtv. Spinola 
tritt dagegen mit Wärme für die nunmebrige endgiltige Erledigung der 
Angelegenheit ein, die in der Form, wie ſie jetzt der Verſammlung unter⸗ 
breitet werde, der überwiegenden Mehrzahl der Lehrer ſympathiſch 
ſei. — Stadtv. Meyer I wünſcht die Beſtellung eines Referenten, 
um die neu eingetretenen Mitglieder näher zu informiren. 
Stadtv. Singer meint, daß der § 6 nur das Strebertbum und das 
Protectionsweſen groß ziehen würde, worauf Stadtſchulratb Für ſten au 
erklärt, daß auf dieſen Paragraphen nicht verzichtet werden könne und 
vorausſichtlich die Aufſichtsbehörde ihre Genehmigung ohne denſelben nicht 
erheilen würde. — Stadtv. Bailleu tritt für den von den Stadto. 
Gerold und Gen. geſtellten Antrag ein, welcher folgendermaßen 
lautet: „Bis zu der Zeit, in welcher nach Maßgabe der Beſtimmungen 
zu Nr. 4 jeder der unter 1 bezeichneten Lehrer das ſeinem Dienſtalter ent⸗ 
ſprechende Gehalt bezieht, wird die an demſelben etwa fehlende Summe 
dem Betreffenden als perſönliche Zulage gewährt.“ 

Hiermit wird die Debatte geſchloſſen und werden die von der ge⸗ 
miſchten Deputation vorgeſchlagenen Grundſätze unver⸗ 
ändert angenommen. 

Es folge die Berichterſtattung über die Vorlage, betr. die Errichtung 
und den Betrieb öffentlicher Bedürfnißanſtalten. Der Ausſchuß 
empfiehlt, durch feinen Berichterſtatter, St. V. Meyer I, die Ablehnung 
der Magiſtratsvorlage und 2 folgenden Beſchluß zu faſſen: 1) den 
Magiſtrat zu erſuchen, dem Kaufmann Hermannn Hirſchberg und 
etwaigen anderen Bewerbern die Aufſtellung von je 2 Bedürfnißanſtalten 
auf den vom Magiſtrate zu beſtimmenden Plätzen und nach den von dem⸗ 
ſelben zu genebmigenden Zeichnungen gegen eine feſtzuſetzende Abgabe für 
die Zeit bis zum 1. April 1891 zu geitetten; 2 gemärtigt die Verſamm⸗ 
lung bis zum 1. December d. 3 ericht über die bisher geſammelten 
Erfahrungen und 3) dem Magiſtrat zu empfehlen, in ſtädtiſchen Gebäuden 
Bedürfnißanſtalten für Frauen zur öffentlichen unentgeltlichen Benutzung 
einzurichten. — Die St⸗V. Tutzauer und Stadthagen empfehlen 
— 5 en, den Vertrag mit Protz bis zum erſten April 1891 zu verlängern 
und den 1 zu erſuchen. in gemiſchter Deputation mit der Ver⸗ 
ra über die Errichtung folder Anſtalten zu berathen. — Der 
Beſchluß der Verſammlung lautet im Sinne des Ausſchuſſes. 

[Der Kaiſer] nahm am Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr an einem 
Unterricht im Florettfechten Theil. Auch am Donnerstag früh nahm 
der Kaiſer wiederum im königlichen Schloſſe Unterricht im Floretifechten 
und empfing ſodann u. A. den Generalſtabsarzt von Coler, welcher eine 
aus dem Schloſſe zu Auguſtenburg ſtammende, in Flensburg vorgefundene 
Glocke überreichte. Alsdann empfing der Kaiſer noch den Bildhauer Heinz 
Hoffmeiſter behufs Vorlegung einiger Skizzen. / 


- [Der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der für 
Rechnung des preußiſchen Staates verwalteten 5 
im Betriebsjabre 1888/89 iſt dem Abgeordnetenbauſe zugegangen. Die im 
Betriebe befindlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen mit normaler Spur⸗ 
weite hatten Ende 1887/88 eine Geſammtlänge von 22 464,28 Kilometer. 
Hierzu traten im Laufe des Betriebsjahres an neueröffneten Strecken 
627,21 Kilometer, zuſammen 23 091,40 Kilometer. In Abgang kamen 
70,75 Kilometer, ſodaß die Geſammtbahnlänge Ende 1888/89 23 020,74 
Kilometer betrug. Gegen die Länge von 2246622 Kilometer im Bor: 
jahre iſt eine Vermehrung um 554,52 Kilometer eingetreten. Das Anlage⸗ 
capital betrug 6 069 606 781 Mark oder für 1 Kilometer 264 705 Mark. 
Gegen die Beträge des Vorjahres von 5 980 306 676 Mark und 266 911 
Mark hat ſich das Anlagecapital im Ganzen um 89 300 105 M. geſteigert, 
der Durchſchnittsbetrag für 1 Kilometer dagegen um 2572 Mark ver: 
mindert. Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Anlage⸗ 
koſten der im Laufe des Jahres hinzugetretenen neu eröffneten 
Strecken, gleichwie der Neubauten auf den im Betriebe befindlichen 
Bahnen und nach dem Zeitpunkte der Betriebserö g bezw. nach Ver⸗ 

ältniß der während 5 thatſächlich verfloſſene Betriebs⸗ 

ezw. Verwendungszins in Betracht N. sieben find, kommen 52 die Er⸗ 
tragsberechnung nur 6030713579 M. bezw. 6 018 956 346 M. in An⸗ 
rechnung. Die Betriebslänge der für Rechnung des Staates betriebenen, 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahnen mit normaler Spurweite 
betrug Ende 1888/89 23 247,83 Kilometer, hat demnach gegen das Vor⸗ 
jahr um 566,49 Kilom. zugenommen. Als Hauptbahnen wurden 18 033,68 
Kilom., als Nebenbahnen 5214,15 Kilom. betrieben. Die Betriebslänge 
im mittleren Jahresdurchſchnitt belief ſich auf 22 960,23 Kilom. gegen 

22 347,11 Kilom. Im Vorjahre iſt hiernach eine Vermehrung um 613,12 
Kilometer eingetreten. Außerdem wurden Seitens der königlichen 
Directionen noch 132,79 Kilom. Bahnen für nichtöffentlichen Verkehr be⸗ 
trieben, von denen 81,14 Kilometer als verpachtet abzurechnen, 16,01 


Kilometer hingegen als gepachtet bezw. in Mitbetrieb genommen 
zuzuſetzen ſind. Auf den für Rechnung des Staates betriebenen 
Bahnen waren vorhanden 2117 Bahnhöfe, 816 Halteſtellen, 569 
Haltepunkte, zuſammen 3502 Stationen. Die in den Vorjahren 
wiederbegonnene allgemeine Beſſerung der Verkebrs⸗Verhältniſſe hat 
auch im Berichtsjahre angedauert und zu einer weiteren günſtigen 
Entwickelung des Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs geführt. Die im Vor⸗ 
jahre aus dem Perſonen und Gepäckverkebhr erzielten Einnahmen mit 


184 630 171 M. haben ſich auf 194 722 936 M., mithin um 10092 163 M. 


oder 5,5 pCt. erhöht, während die durchſchnittliche Betriebslänge für die 
Perſonenbeförderung nur um 2,6 pCt. zugenommen hat. Von den Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen iſt die Einnahme aus dem Perſonenverkehr mit 24,9 pCt. 
gegen 25, pCt. im Vorjahre betheiligt. Von den Geſammt⸗Einnahmen 
aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr entfallen auf die Verſonenbeförde⸗ 
rung 189 574 560 M., auf die Beförderung von Gepäck und Hunden 
4877 328 M., auf ſonſtige Einnahmen 271048 M. Die Einnahmen aus 
der Perſonenbeförderung haben gegen das Vorjahr um 7933 918 M. oder 
5,5 pCt. zugenommen. Die Geſammtzahl der beförderten Verſonen betrug 
207 857 296 (gegen 191674 616) im Vorjahre. Die Einnahmen aus dem 
Güterverkehr find von 517 511479 M. in 1887/88 auf 559 319 202 M. in 
888/89, mithin um 41. 807 623 M. oder 8,1 pCt. geſtiegen. 

» Berlin, 16. Januar (Berliner Neuigkeiten.] In Berlin 
eireulirte das Gerücht, daß die Darmſtädter Bank, welche das Hotel 
de Ruſſie und das Hotel d' Angleterre am Schinkelplatz angekauft bat, 
dies nur als Vermittlerin für das preußiſche Kronfideicommiß gethan 
habe. Als Baukoſten werden 6 Millionen genannt. — Dieſes Gerücht 
entbehrt jedoch, wie das „B. Tgbl.“ auf Erkundigung an zuſtändiger 
Stelle erfährt, ganz und gar der Begründung. Die genannte Bank 
hat die beiden Grundſtücke für ihren eigenen Bedarf erworben und für 
den auf denſelben zu errichtenden Bankpalaſt unter Ueberreichung der 
Pläne die Bauerlaubniß bereits nachgeſucht. 

1 > Abgeordnete Windthorſt begeht am 17. d. Mts. feinen 79. Ge⸗ 
urtstag. 3 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, daß die Vorſtudien zu einer Fernſprech⸗ 
verbindung zwiſchen Berlin und Wien zu einem befriedigenden 
Abſchluß geführt haben. Das öſterreichiſche Handelsamt hege den nic, 
die Linie bald hergeſtellt zu ſehen. Demnächſt würden Verhandlungen 
wiſchen den Regierungen eingeleitet werden. Jüngſt fanden in Wien 

erſuche mit einer neuen Fernſprechvorrichtung ftatt, welche die Hör⸗ 
muſcheln entbehrlich macht und ermöglicht, den Schall in einem großen 
Raum von weiteſter Entfernung deutlich zu vernehmen. 

Der Umſicht eines Zahlkellners im Café Bauer iſt es gelungen, einer 
ganzen Bande von Paletotmardern auf die Spur zu kommen. Vor 
etwa 14 Tagen vermißte, wie der „B. B.⸗C.“ mittheilt, ein Herr am Leſe⸗ 
tiſch des Café Bauer ſeinen Paletot, und es lenkte ſich ſofort der Verdacht 
auf einen jungen Mann, der in Geſellſchaft von zwei Herren an einem 
Tiſch neieiten und ſoeben allein das Cafc verlaſſen hatte. Die Vermuthung, 
daß nur er den Paletot genommen hatte, erwies ſich als richtig. Der 
Zahlkellner ließ ſofort die Perſönlichkeit der beiden zurückgebliebenen 
Herren feſtſtellen. Sie wurden verhaftet, und die Criminalpolizei ent⸗ 
deckte in der Wohnung der Verhafteten ein ganzes Lager von Paletots, 
Schirmen ꝛc. Die Diebe gaben ſelbſt zu, 27 Diebſtähle in verſchiedenen 
Localen begangen zu haben. 

Würzburg, 14. Januar. [Die Meldung vom Tode des Prof. 
v. Held] ift dem „Fränk. Kur.“ zufolge unbe gründet. 1 
iſt zwar krank, indeſſen hat ſich das Gerücht von ſeinem Tode, das in 
der Stadt verbreitet war, als falſch erwieſen. 


Deſterreich Ungarn. 

[Erdbeben.] Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, fanden am 
14. d. Mts. in Kärnten Erdbeben ſtatt. Wiener Blätter berichten 
darüber aus Klagenfurt, 15. Januar: 

Geſtern Abend, etwa 9 Uhr 30 Minuten, hat ein ſehr heftiges Erd⸗ 
beben ſtattgefunden, das in der ganzen Stadt und an vielen Orten in 
Kärnten verſpürt wurde. Die ſtärkſte Wirkung verurſachte das Erdbeben 
im Theater. Daſſelbe war ſtark gefüllt und die Aufführung bis zu jener 
Scene des vierten Actes von Birch⸗Pfeiffer's „Steffen Langer aus 
7 — 3 — e — al — eng ie 
Thür weiſt. Da erfolgte der Er en x es fuhr in die Höhe un 
in Diele allgemeine ung und be . e von i "ul ber 
links (Oſtſeite des Theaters) aus der Höbe der Ruf: „Feuer! Es brennt! 
In Folge der allgemeinen Bewegung erhob ſich eine — Staubwolke vom 
Fußboden des Parterres, welche faſt für Rauch gelten konnte. Ein Drittel 
etwa des Parterre⸗Publikums, ein Theil des Publikums der Logen und 
der Gallerie eilte durch die raſch geöffneten Noth⸗ und übrigen Ausgänge 
ins Freie; ein anderer Theil blieb, darunter der Landespräftdent und der 
Bürgermeiſter. Die Schauſpieler hatten die Bühne verlaſſen. Aus einer 
Loge des zweiten Stockes rief Director Eglſeer ins Parterre und nach der 
Bühne, es ſei kein Brand, ſondern ein Erdbeben geweſen, ebenſo rief der 
Bürgermeiſter aus ſeiner Loge in die allgemeine Bewegung und der Beneficiant 
Reiter trat auf die Bübne heraus und rief gleichfalls berubigende Worte in 


mir etwas wie einen inneren Dämon, dem ich immer gehorche, wenn 
er mir befiehlt, zu gehen. Ich kann ſeiner Stimme nicht widerſtehen. 
Lachen Sie nicht; er iſt es, der mir einige meiner litterariſchen Kühnheiten 
eingegeben hat! Ich habe eine Schwenkung gemacht an dem Tage, da ich 
das Kreuz der Ehrenlegion erhielt und da 5 den Entſchluß faßte, meine 
Candidatur für die Akademie aufzuſtellen. Da ich einmal dazu entſchloſſen 
bin, ſo werde ich bis an's Ende geben. Mein „innerer Dämon“ beſiehlt 
es mir. Und geborche ich nicht einem höchſt menſchlichen Gefühle? Ich 
werde alt, ich arbeite weniger und gebe meinem Leben eine etwas prak⸗ 
tiſchere Richtung .. Man darf aber nicht daraus ſchließen, daß ich den 
litterariſchen Kampf aufgebe. Meine inſtinetive Kampfesluſt wird im 
Gegentheil durch dieſe Candidatur befriedigt. Ich bin nicht böſe darüber, 
einige meiner Collegen, die im Inſtitut ſitzen, in Verlegenheit zu bringen 
und ſie zur Fällung eines Urtheils über meinen Fall zu berufen. Das iſt 
gewiſſermaßen eine handelnde Polemik meinerſeits.“ 


Der jüngſte Wirbelſturm bat in Amerika furchtbare Verheerungen 
angerichtet. Auf der Grand Trunk Eiſenbahn bei Aſton Vale wurde ein 
Zug vom Geleiſe geweht und die meiſten Wagen wurden zerſchmettert. 
Glücklicherweiſe wurden nur 3 Reiſende verletzt; die übrigen kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon. Bei Cuſtor, Ohio, wurde ein Güterzug vom 
Geleiſe geweht und fiel auf ein unterhalb gelegenes Geleiſe hinab, wo ein 
Perſonenzug in ihn hineinfuhr. Der ganze Zug wurde zertrümmert, und 
der Locomotipführer wie der Heizer trugen ſchwere Verletzungen davon. 
Gebäude wurden ihrer Dächer beraubt und Schornſteine, Umzäunungen 
und die ſtärkſten Bäume umgeweht. Mehrere Perſonen trugen Ver⸗ 
letzungen davon, aber Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. In 
Niagara wurde eine Fabrik, in welcher 15 Mädchen arbeiteten, nieder⸗ 
geweht, aber alle Inſaſſen wurden unverſehrt J O mit Ausnahme 
eines Mädchens, das einen Beinbruch erlitt. ei St. 1 
Montreal, wurde ein Bahnzug vom Geleiſe geweht und ſtürzte in einen 
Graben hinab, wobei Reiſende ſchwer verletzt wurden, während mehrere 
andere nur leichte Verletzungen davontrugen. Auf der Ontario⸗ und 
Quebeck⸗Eiſenbahn wurde vom Winde ein flacher Waagen in ee 

eſetzt. Nachdem er 10 Meilen zurückgelegt, ſtieß er 2 Meilen von Weſt⸗ 
batbam, Ontario, mit einem Arbeiterzug zuſammen, wodurch 2 Arbeiter 
auf der Stelle getödtet und 20 ſchwer verletzt wurden. 


Antipyrin. Einem Geſchäftshauſe hat die Influenza großen Segen 
gebracht und zwar der Firma in Frankfurt, welche das Patent auf Anti⸗ 
pyrinpulver beſitzt, das nur von dieſer Firma in den Handel gebracht 
werden darf. Der Gewinn dieſer Firma ſoll ſich bereits auf 400 000 M. 
belaufen, denn wie die „Pharmaz. Zeitung“ mittheilt, betragen die Selbſt⸗ 
koſten für das im Detail mit 25 Pf., im Engroshandel mit 15 Pf. ver: 
kaufte Antipyrin netto 1 Pfennig. 


Ein theures Buch iſt die hebräiſche Bibel, die ſich ſchon ſeit 
Jahrhunderten im Beſitz des Vatican . e Schon im Jahre 1512 
wurde dem Papſt Julius II. für dieſe Bibel das Gewicht derſelben in Gold, 
d. h. nach heutigem Gelde etwa 512000 Fres., angeboten. 


Eine Statiſtik der ſpaniſchen Stierkämpfe. Aus Madrid, 
12. b., wird ber möcht Ztg.“ geſchrieben: Unter den vielen Rückblicken, 
die im neuen Jahre auf das abgelaufene gebracht werden, ſtehen hier 
natürlich die „tauriniſchen“ mit obenan. Sie füllen in den meiſten 
Zeitungen ganze Spalten, denn wenn es auch in allen litterariſchen Kreiſen 
um guten Ton gehört. Gegner der Stierkämpfe zu fein, jo verſchließt doch 
jeder Zeitungsredacteur dieſes Gefühl ängſtlich in den innerſten Falten 
feines. Herzens und öffnet die Spalten feines Blattes willig den Fach⸗ 
ſchriftſtellern, welche hier eine ähnliche Specialität ſind, wie in England 


ilaire, unweit] F 


und Deutſchland die Sport⸗Berichterſtatter und die einen ähnlichen wunder: 
baren, dem Laien nahezu unverſtändlichen Jargon ſprechen und ſchreiben, 
wie dieſe; und während bei uns wohl bier und da einmal eine unab⸗ 
hängige Zeitung ibre Stimme gegen Uebertreibungen des Rennſports er⸗ 
hebt, babe ich noch kein ſpaniſches Blatt geſehen, welches auch nur ein 
Wort gegen die Corridas de Toros zu bringen wagte. Den Eingangs 
erwähnken Rückblicken entnehme ich folgende Daten, die beſſer als lange 
Abhandlungen zeigen, welche Ausdehnung der Stierſport hier erreicht und 
wie profitabel er für feine ausübenden Größen iſt. An der Spike der 
ſpaniſchen Matadores oder Espadas, derer, die die Stiere tödten 
und die gleichzeitig die Chefs der einzelnen Cuadrillas — Stier⸗ 
kämpfertruppen — ſind, mit denen ſie ſich für einzelne und ganze Serien 
von Vorſtellungen vermiethen, ſteht im abgelaufenen Jahre Rafael Guerra, 
enannt Guerrita, der in 65 Corridas 209 Stiere erſtach; an zweiter 

telle befindet ih Rafael Molino, genannt Lagartjo, das Eidechschen, 
mit 49 Corridas und 138 Toros; als dritter folgt Louis Mazzantini, 
der ehemalige Telegraphenbeamte, dann Opernſänger, mit 44 Corridas 
und 132 Toros und an ihn ſchließen ſich an Manuel Garcia und 
Salvador 1 genannt Frascuelo, mit je 35 Corridas und 130 bis 
140 Toros. Der Letztere, bisher der Senior der ſpaniſchen Espadas, 
wird, wie es heißt, die Arena nicht wieder betreten; ihn hat ſeine Kunſt 
in den 26 Jahren, die er fie ausgeübt, zum reichen Mann gemacht. Sein 
Vermögen wird auf mehrere Millionen geſchätzt; kein Wunder, da das 
5 5 — welches ein guter Matador mit ſeiner aus ſechs Perſonen be⸗ 
tehenden Truppe für jede Corrida bezieht, im Durchſchnitt kaum hinter 
6000 Franes zurückbleibt, von welcher Summe er ſelbſt den weitaus 
größten Theil für ſich behält. Ganz leicht und ungefährlich iſt das Ge⸗ 
werbe allerdings nicht; es ſtellt enorme Anforderungen an Muskeln und 
Lungen und ſetzt viel Muth und Kaltblütigkeit voraus. So wurde 
rascuelo während ſeiner Laufbahn als Stierkämpfer 16 Mal ſchwer ver: 
wundet, darunter mehrmals lebensgefährlich durch Stiche in Unterleib und 
Bruft. Die . Autzenſeite der Stiergefechte hat überhaupt einen 
ſehr blutigen Revers, von den Tauſenden zu Tode gemarterter Toros und 
den Zehntauſenden abgeſchlachteter Pferde abgeſehen. So beziffern ſich 
die Verluſte an Menſchenleben, welche die Stierkämpfe im letzten Jahr in 
ſpaniſchen Arenen mit ſich gebracht haben, zwiſchen W und 30. Unter 
den Getödteten befinden ſich mehrere der bekannteſten und beliebteſten 
Kämpfer, aber auch mancher harmloſer Zuſchauer und Bedienſtete der 
Plazas de Toros. 

* 


Ein Verſchwörer. Eine organifirte Claque ſoll in Londoner Schau: 
ſpielhäuſern unbekannt ſein, daß es dort aber an dem Gegentheil, einem 
organiſirten Ausziſchen nicht fehlt, erhellt aus den gegen Marquis L. 
wegen „Verſchwörung“ eingeleiteten gerichtlichen Verhandlungen. Am 
30. November v. J. wurde im Princeß⸗Theater eine Neuheit „The golden 
eraze“, von C. Burnand aufgeführt. Der Marquis glaubte, daß unter 
einem Schurken in dieſem Stück, einem gewiſſen Baron de Fleurville, er 
gemeint ſei; er beauftragte daher ſeinen Kammerdiener Kelly, ein bis 
5 Dutzend Männer zu miethen, zahlte ihm die Eintrittsgelder für ver⸗ 
chiedene Theile des Theaters, und beauftragte ihn, das Stück tüchtig aus⸗ 
pfeifen und ausziſchen zu laſſen. Das geſchah. Sobald am erſten Abend 
der Aufführung der Baron de Fleurville auf der Bühne erſchien, wurde 
er mit Ziſchen empfangen, und der Lärm hörte auch nicht auf, als nach 
dem Fallen des Vorhanges der Dichter hervorgerufen werden ſollte. 
Während der Pauſen wurden die Krakehler mit Branntwein bewirthet. 
Aehnliches * am Abend der zweiten Vorſtellung zu. Der Diener 
entzweite ſich kürzlich mit dem Marquis, und die Sache wurde ruchbar. 
Das Syndicat des Princeß⸗Theaters hat daraufhin gegen den Marquis 
als Anſtifter einer Verſchwörung den Rechtsweg betreten. 


Herr v. Held 
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auf der Scene Beſindlichen wurden nur durch die Bewegung im Par⸗ 
terre und den Feuerruf in Schrecken verſetzt. 8 

Aus dem k. k. Poſt⸗ und Telegraphenamte in Klagenfurt wir 
gemeldet: Geſtern Abends wurde im biefigen Poſt⸗ und Telegraphenamte 

n den beiden Nachtdienſt habenden Beamten gleichzeitig ein heftiges Erd: 

ben conſtatirt. Der Stoß war ſo heftig, daß im Speditionslocale des 
erſten Stockes der Boden unter den Füßen wankte, die langen, feſthängen⸗ 
den Gasarmlichter in ſtarke pendelartige Schwingungen geriethen und ſich 
ſogar an der Decke des Plafonds in demſelben Locale ein leichter Sprung 
zeigte, was Alles mit einem kniſternden, rollenden, fenſterklirrenden Ge: 

räuſch verbunden war, geradeſo, als wenn ein ſchwerer Laſtwagen im 
Trab vorbeifahren würde. Im zweiten Stock, im Telegraphenſaale, wurde 
ein ſtarkes, pendelartiges Bewegen, das noch lange nach dem Aufhören 
des Stoßes fortdauerte, an den Liniennamenſtänden wahrgenommen. Die 
Magnetnadeln in den Bouſſolen jedoch blieben unverändert. Ueber eine 
ſofortige Anfrage nach Auswärts meldeten Laibach, Graz, Wien, Salzburg 
und Bozen, daß dafelbft von Erdbeben gar nichts bemerkt wurde, wobl 
aber kam eine bejabende Meldung von Villach und Feldkirchen. Die 
Richtung des Stoßes ſchien Südweſt⸗Nordoſt geweſen zu ſein. 

Vom Stadtpfarrtfurme meldet der ſtädtiſche Thurmwart: Geſtern 
Abends 9 Uhr 28 Minuten bedeutendes Erdbeben, wellenförmige Schwin⸗ 
ungen von Nordweſt nach Südoſt, Dauer 4—5 Secunden. Das Dach 

des Thurmes kreiſchte und krachte bedenklich. 
Aus Ferlach wird gemeldet: Geſtern Abends um 9 Uhr 30 Minuten 
wurde hier ein heftiges Erdbeben verſpürt. Es dauerte einige Secunden. 
Die von Nord nach Süd gehende Erſchütterung war mit einem Geräuſch 
verbunden. Es entſtand das Gerücht, der Harlouz habe ſich geſpalten, 
und die Leute unterſuchen den Berg heute mit Fernrohren. In Gmünd, 
Rennweg und Bleiburg wurde ebenfalls das Erdbeben bemerkt. In 
Tarvis war es ſehr ſtark bemerkbar um 9 Uhr 29 Minuten. In 
Velden desgleichen um 9 Uhr 32 Minuten mit donnerähnlichem Ge⸗ 
räuſch. In Moos bur machte ſich eine Erderſchütterung bemerkbar, 
welche, von donnerähnlichem Geräuſche begleitet, faſt eine Minute währte 
und von großer Heftigkeit war. Eiſenkappel wurde das Erdbeben 
um halb 10 Uhr verſpürt. Auch in Völkermarkt wurde das Erdbeben 
verſpürt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 17. Januar. 


e Im Stat des Cultusminiſteriums ſind neu ausgeworfen: das 
Gehalt für einen Juſtitiar im Nebenamt bei dem Provinzialſchulcollegium 
in Breslau; zu Seminareinrichtungen an höberen Lehranſtalten und 
pädagogiſchen Seminaren in e e Berlin, Breslau, 
Poſen, Kaſſel und Koblenz 71000 Mi zu Elementarſchulbauten in den 
9 59 Weſtpreußen und Poſen und im Regierungsbezirk Oppeln 
500 000 M. 

„Prof. Dr. Benne Erdmann an der philoſophiſchen Facultät hier⸗ 
m einen Ruf an die Univerjität Halle angenommen und wird 
emſelben zu Oſtern d. J. Folge leiſten. 

° Zur Wahlbewegung. In der geſtrigen Verſammlung von Ber 
trauensmännern des Vereins zum Schutze des Handels und Gewerbes 

urde einſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehenden e a3 rg im 

ften den Kaufmann und Stadtverordneten Oscar Joſef Kaiſer als 
Candidaten aufzuſtellen und im Weiten den von den vereinigten Parteien 
aufgeftellten Candidaten Commerzienratb und Handelsrichter F. W. Ro ſen⸗ 
baum bei der Wahl zu unterſtützen. 

N en A n een 

N nächſten Sonntag, M., eine öffentliche erverſammlun 
dür bie Bühler des Wahlkreiſes Breslau (Land) ⸗Neumarkt 2 
Gaſthaus zum gelben Löwen hierſelbſt anberaumt, in welcher der von der 
Partei nominirte Reichstagscandidat Joſeph Heiſig aus Breslau einen 
Vortrag über die „Reichstagswahl und ihre Bedeutung“ halten wird. 


Influenza in Schleſien. 


d Volksſchulen geſchloſſen worden iſt nunmehr auch wegen Krankheit 
des Reto, Anek roßen Theils des Lebrerperſonals uns a Schüler 
der höheren Bürgerſchule — das tft ein ¼ der Geſammtzahl derſelben — 
der Unterricht in genannter Anſtalt ein eſtellt worden. Heute früb er⸗ 
folgte auch der Schluß der von Vogten'ſchen höheren Töchterſchule. Im 
ſtädtiſchen Kraukenhauſe iſt die Zahl der Influenza-Kranten im Abnehmen 
begriffen. 


A Breslau, 17. Januar. {Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte heute in fester Haltung, und Montanwerthe wie österreichische 
Creditactien notirten wesentlich höher, als an der gestrigen Berliner 
Nachbörse; kubelnoten und Donnersmarekhütte waren dagegen matt und 
rückgängig. Namentlich zeigte sich für das letztgenannte Bergwerkspapier 
zum Schlusse dringendes Angebot, ein Grund für diese intensive Flauheit 
ist aber nicht bekannt geworden. Auch der übrige Montanmarkt zeigte 
zu Ende eine mässige Abschwächung, doch schien hierbei der Grund- 
ton fest zu sein. —.Das Geschäft gestaltete sich durchweg recht 
schwerfällig. 

Per ult. Januar (Course von 11 bie 1%, Uhr: Oesterr. Oredit-Actien 
1809, —½ bez, gesterr 18:—1/,—181 bez., Unga:. Colarente 87¼ ben., 
Ungar. Pamerrente 857/534 dez. Vereinigte Königs- und Laurahtitte 
1753, —1/g— 1768, — / bez., Donnersmarczhütte MB, bez., 
Oversenles. dieenbahr bedarf 121¾ — 122 bez., Kuss. 1880er Anleine 
94¼ Gd., Orient-Anleihe 11 70% bez., Rust. F aluts 225½ — 225 bez. u. 
Br., Türken 17,95—18—17,95 bez. Egypter 94 Gd., Italiener 94¼ bez, 
u. Gd., Türkenloose 85 bez., Kattowitzer Bergbau 8 er bez., 
Schles. Bankverein 1331, bez., Bresl. Discomebank 115% bez., Bresl. 
Wechslerbank 112% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin. 17. Januar, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 180,90. Laara- 
wütte —. —. Beservirt. 8 

Berlin. 17. Januar, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 180. 60. Staats- 
dann 101. 90. Italiener 94. 20. Laurahütte 176, 70. Russ. Foten 225. 20. 
4% Ungar. Goiärente 87. 90 Orient-Anieihe 11 70.80. Keinzer 124, 20. 
Disconto-Commandit 252 60. proc. Egypter —, —. Türken 17, 90 
Türk. Loose 84, 20. Lombarden 60, 40. Fest. } 

Wien. 17. Januar, 10 Unr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 325. 35. 
Marknoten 57. 67. 4% ungar. Golärente 101.40. Fest. 2 

Wien, 17. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 325, 75. 
Ungar. Credit —. . Staatsbahn 235,—. Lombarden 139, —. Galizier 


50. Oesterr. Sitberrente —, —. Marknoten 57, 65. 4% Ungar. 
Geldschte 101, 55, do. Papierrente 99, 10. Elbthalbahn 222, 50. — 
Fest. 


Frankfurt a. M., 17. Januar. Mittags. Credit. Aetien 280 87. 
Staatsbahn 203, —. Galizier —, —. Ungar. are 87, 90. Egypter 


. 30% Rente 87. 60. Neueste Anleihe 1877 


Paris, 17. Januar. Bere 
106, 70. Italiener 93, 35. Staatsbahn 505, —. Lombarden — 


Egyoter 470, 62. Behauptet. 


’ 


Kondom, 17. Januar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 92, 13. Trübe. i 

Wien. 17. Januar. Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 18:5 BEE Court vom 16. ur 
Credit-Actien.. 326 15 325 65 fMarknoten ....++-- 57 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 25 284 35 149), ung. Golärente. 101 501101 2 
Lomb. Eisend.. 139 50 139 — fSilberrente „......- 88 30 88 * 

aliz ier 188 — 187 75 [London sehe 117 ur = 
Tandssd er 284 9 4 ½% 1 Ungar. Fenierxente « 20 20 


Die Bühne füllte ſich mit der im Theater anweſenden 
haft der Feuerwehr, den Statiſten u. |. w. Alles dies beruhigte hier mehr als 400 Perſonen an der Influenza erkrankt. 
das Publikum, daffelbe kehrte auf feine Plätze zurück und das Stück wurde —s. Bunzlau, 16. Januar. Wegen der zahlreichen Erkrankungen von 
u Ende geſpielt. Auf der Bühne ſelbſt verfpürte man das Beben kaum, Schülern der bieſigen Lehranſtalten iſt auf Anordnung des Provinzial⸗ 
ie 


—I1. Görlitz, 16. Januar. Nachdem in voriger Woche = 


„ Landeshut, 16. Januar. Nach dem „Landesbuter Stadtblatt“ ſind 


Schulcollegiums heute der Unterricht in ſämmtlichen königlichen Schulan⸗ 
ftalten, Gymnaſium, Seminar, Waiſenhaus und Präparandie, bis ein⸗ 
ſchließlich den 29 Januar geſchloſſen worden. 

s. Hirſchberg, 16. Januar. Selbſt bis auf den höchſten Berges, 
gipfel unſeres Rieſengebirges hat die Allerweltskrankheit ihren Einzug ge⸗ 
halten. Der Wächter des Koppenhoſpizes, dem zugleich die meteorologiſchen 
Beobachtungen der Station Schneekoppe obliegen, Kirchſchläger, hat der 
Influenza gleichfalls ſeinen Tribut zollen müſſen; die Epidemie iſt jedoch 
in Rübezahl's Reich gutartig aufgetreten. 

8 Neumarkt, 16. Januar. Auch hier berrſcht ſeit mehreren Tagen 
die 4 und es dürfte kaum ein Haus geben, wo dieſelbe ſich nicht 
gezeigt hat. 

„Prausnitz, 16. Januar. Zu der ſeit einem Jahre unter den Kindern 
graſſirenden Diphtheritis ſind nun noch Maſern und Influenza 
in beſorgnißerregender Weiſe hinzugetreten, ſo daß im Durchſchnitt 30 pCt. 
der Schulkinder krank darniederliegen. 

# Ober⸗Glogau, 16. Januar. Die Influenza iſt noch immer im 
Zunehmen begriffen, indem bei den Soldaten Rückfälle eingetreten und im 
königlichen Seminar 48 Schüler krank danieder liegen. Außerdem 
es kein Haus, in dem ſich nicht ein oder mehrere 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
DR, — m. U.⸗P. ＋ 0,55 m. 
DO.⸗E — , U.⸗P + 047 m. 


giebt ranke befinden. 
16. Januar, 12 Ubr Mit: 


Breslau, 
— Mitt. 


Uhr 


Las 


17. Januar, 12 


: Zelegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 17. Januar. Nach dem „Figaro“ erſuchte die 
portugieſiſche Regierung den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck, England gegenüber der Congo⸗Acte Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

r. London, 17. Jan. Die „Times“ melden aus Petersburg, 
der Deutſche Kaiſer habe in Folge Ablebens der Kaiſerin Auguſta 
ſeinen Beſuch in Rußland, wo er an den kaiſerlichen Jagden in 
Witabsk theilnehmen wollte, verſchoben; dagegen ſcheine ſein Beſuch 
im Auguſt, um den ruſſiſchen Manövern Kraſſhoje⸗Selo und der 
Oſtſee beizuwohnen, beſchloſſene Sache zu ſein. A 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ! 

Berlin, 17. Jan. Die Zeichnung auf die Looſe zur erſten Klaſſe 
der Lotterie zur Beſchaffung der Mittel für die Niederlegung der 
Schloßfreiheit wurde an ſämmtlichen Berliner Subferivtionsftellen 
heute geſchloſſen. Von den in der Provinz etablirten Zeichenſtellen 
wurden nach den vorliegenden Nachrichten Frankfurt a. M., Königs⸗ 
berg i. Pr. und Stettin gleichfalls geſchloſſen. 

Königsberg, 17. Jan. Emin Paſcha dankte der philoſophiſchen 
Facultät telegraphiſch für die Ernennung zum Ehrendoctor. 

London, 17. Jan. Kaiſer Wilhelm telegraphirte an den Herzog 
von Cambridge anläßlich des Todes Napiers und gab ſeiner tiefge⸗ 
fühlten aufrichtigſten Theilnahme für die Königin und die ganze 
britiſche Armee Ausdruck. In Napier habe die engliſche Armee einen 
ihrer tüchtigſten Generale und tapferſten Soldaten verloren; ſein 
Großvater und ſein Vater hätten die perſönlichen und militäriſchen 
Eigenſchaften Napiers hoch geſchätzt. Der Kaiſer unterzeichnete das 
Telegramm als Admiral of the fleet. Der Herzog von Cambridge 
telegraphirte dem Kaiſer ſeinen herzlichen Dank. 

Madrid, 17. Jan. Die Königin hatte eine Conferenz mit Jo⸗ 
vellar und Martines⸗ Campos, welche ihr riethen, Sagaſta mit der 
Reconſtituirung des Cabinets zu beauftragen. Die Königin wird 
heute eine Unterredung mit den ehemaligen Kammerpräſidenten Martos 
und Tareno haben. 2 

Kairo, 16. Januar. Der Khedive gab zu Ehren Stanleys ein 
Diner, zu welchem die Miniſter und die eingeborenen Beamten ge⸗ 
laden waren. — Nach Meldungen aus dem Sudan herrſcht dort 
große Hungersnoth; die Sterblichkeit ſoll ſehr bedeutend ſein. Alle 
Anſammlungen von Kriegern ſind infolge davon zerſtreut. Laut Briefen 
Slatiebergs entbehren die Gerüchte über den Tod des Kalifen aller 
Begründung. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 17. Januar 1850 


Berlin. 17. Jan. [Amtliche Schluss- Course,] Schwächer. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 16. ı 17. Cours vom _ 16. | 17. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 81 40: 81 30D. Reichs- Ani. 4% 107 50107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 172 90 170 70 do. ao. 3¼% 103 — 103 10 
Lübeck-Büchen .... 179 90 178 70 Posener Piandbr. 4% 100 90100 90 
Mainz-Luawiganaf.. 124 — 124 10 dc. do. 3½% 99 90, 99 90 
Mecklenburger ... 168 20 167 70 Preuss. 4% cons Ani. 106 60,106 60 
Mittcımeervann ult. 108 20 108 — d. 3½% dw. 103 20103 20 
Warschau-Wien ult. 192 — 191 do. Pr.-Anl. de 55 157 50,157 20 
Elsenhahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Senlasen 100 30 100 70 
Breslau-Warsenau 62 50 62 — Schl. 3½0% Pfdor. L. A 100 601100 60 
Bank-Acitier.. do. Rentenorieie.. 104 —|104 10 
Bresl.Discontobank 115 10114 Eisenvann-Prioritäts- Obligationen. 
do. Wechslerdank 112 30112 Oderschl.3½% Lit. E. 100 70 
Deutsche Ban. 180 80 179 do, 4½% 1879 102 80 102 80 
Disc.-Command. ult. 253 20 251 R.-O.-U.-Bann 40%. 102 70 102 70 
Oest Cred.-Anst. ult. 180 60 180 Ausländisone Fonds. ; 
Sehies. Bankverein, 133 — 133 Egypter 40% 93 80 94 20 
industrie- Gesellschafter. Italienische Rente. 94 40 
Archimedes 1 do. Eisenb.-Oblig. 5 
Bismarekhütte 2 Mexikaner . 
Bochum@usssthl.ult. 4% Golärente 
ol. Bierbr. Wiesner 4% Papier. 
do. Eisenb. Wagenb. 4% Silderr. l 
a.. Pierdevahr...: o. 1860er Loose. 126 — 125 
do verein. Oelfabr 50% Pfandbr.. 66 70 66 
Cement Giesel. Liou.-Pfandbr. 61 90 61 
Donnersmarckh. ult. 50% Staats-Obl. 98 30. 98 30 
Dortm. Union St.-Pr. do. 60% do. ao. 104 40 104 20 
Erämannsärf. Spinn. Russ. 1880er Anleihe 94 20 94 50 
Fraust, Zuckerfabrik do. 1883er do. 113 60 113 60 
GörlEis.-Bd. Lüders) : do. 1889er do. 94 20 94 40 
Hoim.Waggonfaorik 177 70 177 70 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 99 80 99 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 148 7 20 do. Oriem-Anl. II. 70 90 70 80 
*kramsıs Leinen-ind. 139 — 147 50 Serb. amort. Rente 84 20, 84 20 
176 20 175 70 Türkische Anieine. 17 95 17 90 
172 75 171 —| do. Loose 85 20 84 70 
148 — 148 50 . Tabaks-Actien 103 75/104 20 
121 80 120 — . 40% Goldrente 88 — 88 — 
210 20 211 — . Papierrente .. 86 — 86 — 
140 90'140 — Banknoten. > 
123 70 123 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 40 173 25 
133 — 132 — | Russ. Bankn. 100 SR. 225 90 
114 90114 80 Wechsel, 
198 —|195 — | Amsterdam 8 T.. . . 169 05 
125 — 124 — London 1 Lstrl.8T. 20 44 
2074 do. 1 „ 3K 20:23 
201 —!198 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 — 
201 — 196 25] Wien 100 FL 8T. 173 20 173 
30 — 30 — do. 100 Fl. 2 M. 171 80 171 75 
109 20109 — | Warsenan 10088 T. 225 — 224 
Piivat-Digcom 4% 
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107 20 106 10 
160 10 158 — 
178 70 177 90 


Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 

Oppein. Portl.-Cemt. 

Redenhütte St.-Pr. - 

do. Oblig. 

Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversicn. 
do. Zinkh. St.-Aet. 

do. St.-Pr.-A. 

Tarnowitzer Acı.... 

do. St.-Pr. 


do. 


„abgestempelt. 


Hamburg, 16. Jan. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute Mittag 1 Uhr Lizard paſſirt. 2 
—ͤ ð⁵«¾V AWA: — 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 17. Januar. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 0 


16. Januar. | 17. Januar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 15.65—15,90 | 15.65 — 15.90 
Rendement Basis 88 pCt. .....-- — . . 15.00 — 15:25 | 15.00 — 15.20 
Nachproducte Basis 75 pCt.. EEE 10,80—12,50 | 10,80—12,50 
Brod-Raffinade fl. ne 27,50 27,50 
Brod-Raffinade . — 5 rs 
Gem. Raffinade II. — 25.50—2650 25.50 — 26.50 
Gem rf 5 aa 24.50 24.50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raff nirte unverändert. > 
Termine: Januar 11,55, Februar 11,65. Ruhig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 17. Januar, 10 Uhr 37 Min. Vorm. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 


F. Mockrauer in Breslau.] Januar 11.57½, März 11,75, Mai 12.00, 


August 12,321/,, October-December 12,12½. — Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 17. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten auran 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83¼, Mai 82¾ Septbr. 82%, 
December 8038/4. Tendenz: Behauptet. Zufnhren: Rio 6000 Sack, Santos 
4000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


= Sagan, 16. Jannar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro: 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schiver 18,82 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, Roggen 
schwer 18,10 Mark, mittel — Mark, leicht 17,86 M., Gerste schwer 
16,67 M., mittel — M., leicht — Mark, Hafer schwer 16,90 M., mittel 


16,60 Mark, leicht 16,40 Mark, Erbsen (ohne Notiz), Kartofieln schwer 


4,00 M., mittel — M., leicht 3,60 M., Heu schwer 6,50 M.. mittel — M., 
leicht 6,00 Mark, das Schock (à 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 
36,00 Mark, mittel — M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 1.80 
Mark, mittel — M., leicht 1,60 M., das Schock Eier schwer 4,20 M., 
mittel — M., leicht 4,00 Mark. - 


j ö 

W. T. B. Aachen, 17. Jan. Die von der Generalversammlung 
der Aachen-Höngener gewählte Commission bietet die Wurmrevier- 
Höngener Gruben zu 40 pCt. in Wurmrevier-Actien mit Dividenden- 
berechtigung ab 1. Juli und 10 pCt. in baar an. Ueber die Annahme 
der Verkaufsofferte entscheidet der Generalrath vom Wurmrevier am 
21. Januar. 


* Zur Unterschlagung bei der Antwerpener Oentralbank. Als 
kürzlich der Antwerpener Wechselagent Lehmann spurlos ans Ant- 
werpen verschwand, zerbrach man sich den Kopf darüber, aus welchen 
Gründen dieser gut beschäftigte Wechselagent die Stadt verlassen haben 
mochte. Jetzt stellt sich der „Voss. Zig.“ zufolge heraus, dass Leh- 
mann sich mit einem Beamten der Antwerpener Centralbank verbunden 
und diese Bank auf das Schwerste geschädigt hat. Er hatte bei der 
Bank 10000 Franes deponirt; der Bankbeamte wandelte diese Zahl in 
110 000 Franes um. Lehmann erhob auf Grund gefälschter, von dem 
Beamten beglaubigter Anweisungen bei der Bank bedeutende Summen. 
Diese Betrügereien sind sechs Monate hindurch verübt und durch 
Bücherfälschungen verdeckt worden. Der Verlust der Bank wird amt- 
lich auf 100000 Franes angegeben, aber die „Etoile belge“ beziffert 
ihn auf 280000 Frances. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet; 
gegen den gleichfalls flüchtigen.Bankbeamten ist ein Haftbefehl erlassen, 
worden; er soll in Paris gestern festgenommen worden sein; angeblich 
soll er für seine Mithilfe nur 7000 Francs erhälten haben. 


* Uebergangssoheine von Branntwein. Dem Hauptsteueramte für 
inländische Gegenstände zu Berlin und seinen ständigen Abfertigungs- 
stellen ist vom Finanzminister vom 1. d. Mis. ab die-Befugniss zur 
Ausfertigung von Uebergangsscheinen über Branntwein beigelegt worden. 


»Die vereinigten Berliner Wollenwaaren-Fabrikanten haben 
mittels eines Rundschreibens an die deutschen Kammgarnspinner das 
Ersuchen gerichtet, die seit Febrnar 1889 laut Conventionsbeschluss 
der Spinner eingeführten neuen Zahlungsbedingungen dahin zu ändern, 
dass für Baarzahlungen nach 30 Tagen ein Sconto von 2 pCt. gewährt 
werden möge. Wie verlautet, liegt es nicht in der Absicht der Spinner- 
Convention, eine Aenderung in den Zaiilungsbedingungen eintreten 
zu lassen. 5 

Zur Branntweinsteuer. An die kaiserliche Normal-Aichungs- 
Commission war die Bitte um Herausgabe einer Vergleichungstafel 

erichtet, aus welcher ersichtlich werden sollte, wie viel jetzige wahre 


Letzte Course. 
Berlin. 17. Januar. 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Flau. 
16. . 


Cours vom 16. 17. 
Berl.Handeisges. ult. 204 25 202 75 | Ostor.Südv.-Acı. uk. 88 12 86 75 
Disc.-Command. ult. 252 25 251 75 Drim.Unionöt.Pr.ult. 131 75 129 87 
Oesterr. Credit. ult. 180 37 179 87 Lauranütte 175 12 175 56 
Franzosen x 101 62 101 12] Egyprer ult. 
Salis: ul 81 — 81 —ltaliener uit. 94 — 94 25 
Harpener 279 — 277 50 Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 179 75:179 Türkenloose 

Manz-Ludwigsh. ult. 121 25 123 62 Dresdener Bank ult. 194 25 191 75 
Marienb.-Mawrault. 57 87 57 12 Russ. Banknoten. uit. 
Dux-Bodenbach uit, 212 — 212 25 Ungar. Goldrente uit 
Schweiz. Nrdostb.ult. 137 — 136 50 Warschau- Wien ult. 
Gelsenkirchen ..ult, 213 — 210 — Hibernia .....ult. 


Cours vom 


Producten-Börse. 
Berlin, 17. Januar, 12 Unr 25 Minuten. iAnfangs-Course] 


Weizen gelber! April-YVai 199, 75 Juni-Juli 200, —. Roggen April-Mar 


174. 50. Juni-Juli 173, — Rüde! Januar 69. — 


April-Mai 64, 10, 


Spiritus 70er Januar-Febr. 31. 60, April-Mai 32, 70. Petroleum loco 25. 20 


Aaier April-Mai 163, 75. 


Berlin, 17. Januar. [Schluss bericht.] 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. ] 17. 

Weizer p. 1000 Kg. 

Still. Iauvon pr. 100 Ker 
Loco?) ... . 184 bis 184 vie x 

\ — 200 — Flaner. 
Avtil-Mai......- 200 — 200 — ] Januar 69 —| 68 30 
Juni- Juli 200 25 200 251 Aprü-Mai......... 64 20 63 90 

Rog ee. v. 1000 Kg. ve 

Befestigt, Spiritus 

Loco?) ..... 172 bis] 172 bis] pr. 10 000 L. - pCt. 
179 — 1179 — 

Apvil-Mai ....... 175 — |175 25 Fester 
Mai-Juni........ 17& — 174 25 ooo 70 er 32 20 32 50 
Juni-q uli 173 25173 5] Januar- Febr.. 70 er 31 70) 32 — 

Hafer br. 1000 Kgr. 8 April-Mai . 70 er 32 70 33 — 

Loco) 163 bis 163 bis] August-Septb. 70er 34 300 34 60 
180 — 1180 — Loco. 50 er 51 80 — — 

April-M i 164 50 164 25 
Mai- Juni 163 50163 25 

*) je nach Qualität. 

Stettin. 17. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 16. | 17: Cours vom 16. 17. 
H Rioöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Niedriger, N 

Matt. — nner 68 — 67 50 
April-Mai .. 195 50 195 — April-M ai 84 — 84 — 
Mai-duni. 196 — 195 50 Sprrirue⸗ 

Bo er. A v. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt, 8 
R iedriger, i O0 % .4%+ 4 50 er 51 — 5 
April- Mai 174 — 172 50 Loco 70 er a 70 31 90 
NMai- Juni 173 50 172 — Januar 70er 30 — 30 SE 

Perroleum loco 12 30: 12 30 32 40 


April-Mai.... 70er 32 10 


Glasgow, 17. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorw. Roheisen Mixed 
numbers warrants 61, 10. 
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und gewünscht worden, es möchte diese Tafel in Abstufungen von 
/ p©t. hergestellt werden. Ferner war in dem Schreiben dem Wunsche 
Ausdruck gegeben worden, die kaiserliche Normal-Aichungs-Commission 
möge zur Erleichterung des Verkehrs eine Umrechnungstafel des Netto- 
re in Literprocenten nach der Methode der früheren Conradi’schen 
abelle resp. nach deren Abstufungen veröffentlichen. Auf dieses 
Schreiben ist, dem „L. T.“ zufolge, die Antwort ertheilt worden, dass 
die Herausgabe einer Tafel, welche die Beziehungen zwischen den 
wahren Stärken nach Gewichts- und Volumenprocenten ausführlich 
angiebt, bereits vor längerer Zeit erwogen worden sei. Die Normal- 
Aichungs- Commission glaubt aber einstweilen von einer solchen 
Veröffentlichung absehen zu sollen, indem sie besorgen muss, dass 
die Vergleichungen, zu welchen das Publikum dadurch verleitet 
werden würde, nur neue Missverständnisse und Beunruhigung erzeugen 
möchten, Je schneller die betheiligten Kreise von jeder Beziehung 
auf die alten Volumenprocente absehen, desto eher wird der 
Spiritusverkehr wieder volle Sicherheit und Klarheit gewinnen. 
Behufs Vergleichung der Angaben eines Volumenalkoholometers 
mit solchen eines N ist eine Tabelle seitens 
der Commission berechnet, welche in Nr. 8 der „Mittheilungen“ 
(Verlag von Julius Springer in Berlin) veröffentlicht ist; dieselbe wird 
genügen, um dem Publikum die Ueberzeugung zu gewähren, dass die 
jetzige Stärke-Ermittelung nur eine veränderte Methode darstellt, nicht 
aber ein verändertes Ergebniss bedingt. Dem zweiten Wunsche, die 
soeben erschienenen Tafeln nach dem Muster der Conradi’schen 
Tabellen umzuarbeiten, bedauert die Normal - Aichungs - Commission 
nicht Folge gebem zu können. Die gegenwärtige Einrichtung der 
Tafeln ist nach sorgfältiger Prüfung im Einvernehmen mit hervor- 
ragenden Vertretern des Spritgeschäfts, mit Zustimmung der Aeltesten 
der. Berliner Kaufmannschaft und unter Gutheissung der Steuer-Ver- 
waltung gewählt worden. ‘Die Vorzüge derselben werden sich geltend 
machen, wenn die ersten und natürlichen Unbequemlichkeiten der 
Einführung überwunden sein werden. 
u 

Berlin. 16. Januar. [Producten - Bericht.] Die starken 
Schwankungen der Tendenz haben am heutigen Getreidemarkt, und 
besonders im Handel mit Roggen, noch. fortgedauert; die Preise für 
diesen Artikel eröffneten unter dem Eindruck sehr flauer Amsterdamer 
Notirungen etwa ¾ M. schlechter, erholten sich aber alsbald wieder, 
da sich ziemlich viel Käufer zeigten; nachdem diese aber be- 
friedigt waren, trat das Uebergewicht des Angebots, das aus der 
Realisation grosser Hausse-Engagements resultirt, so entschieden hervor, 
dass die Course rasch wieder nachgaben und ca. ½ Mark niedriger 
schliessen als gestern. Wesentlich geringer war das Geschäft in Wei- 
zen, der jedoch unter Schwankungen etwa ebensoviel einbüsste wie 
Roggen. Hafer war 8, M. schlechter. Im Effectivhandel hat sich 
wenig verändert. Gek. 150 To. Roggen. — Roggenmehl notirt 25 Pf. 
niedriger. — Rüböl war fest und wiederum namentlich auf nahe Liefe- 
rungen höher, und auch Spiritus hat sich eine Kleinigkeit erholt. Ge- 
kündigt: 70er 10000 Ltr. 

Weizen loco 184—200 M. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
April-Mai 2001/,—201—200 Mark bez., Mai-Juni 2001/,—201—200!/ 
Mark bez., Juni-Juli 2001—2011,—2001/; Mark bez., Juli-August 197 
bis 1971/,—196 M. bez. — Roggen loco 172—179 Mark per 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, April-Mai 1753%,—176—175 M. bez., Mai-Juni 
1743/,—175—174 Mark bez, Juni-Juli 1739, —1743/,—173/, Mark bez. — 
Mais loco 128—136 M. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 
115½½—114½ M. bez., Mai-Juni 115½—115 M. bez., Juni-Juli 116 M. 
bez. — Gerste loco 142—215 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef. — 
Hafer loco 163 180 M. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel 
and guter ost- und westpreussischer 167—170 Mark, pommerscher, 
uckermärkischer und mecklenburgischer 169—171 Mark, fein pomm., 
uckermärkischer und mecklenburgischer 173—176 M. ab Bahn bez., 
April-Mai 165—1641/, M. bez., Mai-Juni 163¼ —163½ M. bez., Juni-Juli 
163 —162¾ M. bez. — Erbsen, Kochwaare 154—210 M. per 1000 Kilo, 
Futierwaare „158—164 Mark per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 27,00—25,00°M. bez., Nr. 0 und 1: 24,00 
bis 21,00 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0: 26.00 25,25 M. bez., Nr. 0 
und 1: 24,50—23,25 Mark bez., Januar und Januar-Februar 24,30 bis 
24,10 M. bez., April-Mai 24,40 — 24,20 Mark bez. — Rüböl loco ohne 
Fass 68,3 Mark bez., Januar 69 Mark bez., April-Mai 64,2—64,3—64,2 
Mark bez. 5 A * = 

Petroleum loco 25,2 M. bez. 

Spiritus unversteuert mit 50 


M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 


51,8 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass“ 


32,3 — 32, Mark bez., Januar 31,6—31,8—31,7 M. bez., Januar-Februar 
31,6 —31,8—31,7 Mark bez., April-Mai 32,5—32,9—32,7 Mark bez., 
Mai-Juni 32,9—33,1—33 M. bez., Juni-Juli 33,4 33,6 — 33,4 M. bez., 
Juli-August 33,9 —34,1—33,9 M. bez., August-September 34,3—34,5 bis 
34,3 M. bez. e ur . 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours, heutiger Cours. zum Bezug von 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Die Regulirungspreise wurden festgesetzt: für Roggen anf 173½ M. 


per 1000 Kilo, für Spiritus (70er) auf 31,7 M. per 100 Ltr.-pOt. 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis, 16. Jan. 


2 606 000, Zunahme 
33 842.000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,10. 

Londoner Bankausweis, 16. Januar. [Nachtrag.] Re- 
gierungssicherheiten 15 766 000 Pfd. St., Abn. 1 300 000, Procent-Verhält- 
niss der Reserve zu den Passiven 35½ gegen 30 in der Vorwoche. 
Clearinghouse-Umsatz 173 Mill., gegen die entsprechende Woche des 
vorigen Jahres mehr 10 Mill. 

Warsohau-Wiener und Warsohan-Bromberger Eisenbahn. Erstere 
vereinnahmte im December 1889 816062 Rubel und vom 1. Januar 
1889 ab 9192080 Rubel gegen 805 772 bezw. 8871 353 Rubel in den 
entsprechenden Zeitabschnitten des Vorjahres. Die Einnahmen der 
letzteren bezifferten sich auf 85 004 bezw. 967 345 und 88 474 bezw. 
969 261 Rubel, 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 16. Januar. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


5 85 
5 2 a Appoints 3 f 
Namen der Gesellschaft. 2. 8. ur E Cours. 
lee 2 
228 

Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.1420 | — | 1000 Thl. 20% 10551 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. ....... 120 | — 400 „ „2900 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 — 500 „ „1800 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 76 — | 1000 „ | „ | 3100 bz. 
Berl. Hagel-Assee.-Gesellsch. v. 32149 — | 1000 „„ 615 6. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 181, — | 1000 „ „ 4300 B. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln1400 | — | 10, „ — — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 8 — | 1000 „ „ 1849 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 84 — 1000 „ „1850 6. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 — 1000 Thl. 200% 3300 G. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. 37,5 — | 3000 M. 25% 824 B. 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 — 2400 M. 20% 1824 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 — 1000 ThI. 10% 3450 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 255 — | 1000 „ „3650 G. 
Elberfelder Feuer- Vers.-Ges. . . . 270 — | 1000 „ 20% 7450 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „ „3060 B. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin. 45 | — 500 „ „ — 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | — | 1000 „ „ | 1050 bz. G. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..]| 48 | — 500 „ [„ 321 G. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges. . 40 — 500 „ 1. —— 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . 4720 — 1000 „ 600% 15200 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 225 — 1000 „ 20% 4799 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 75 — 500 „ 33¼ 559 B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 17 — 500 „ 2 386 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges. . 45 — 100 „ voll — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....} 30 | — 100 „ voll] 712 6. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 80 — 500 „ 10% 1300 B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges. . . 84 — | 1000 „ 20% 1800 G. 
Oldenburger Versich.-Ges....... 75 — 500 „ „ 1129 B. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 437,5 — 500 „ 200% 769 6. 
Preussische National-Vers.-Ges. 72 — 400 „ 250% 1190 8. 
Providentia Syn 3| — 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . . 45 | — 1000 Thl. „ 850 G. 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..]| 18 | — | 400 „ „ 400 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges, ..| 75 — | 500 „ 5% 725 0 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. ....] 95 | — | 500 „ 20% 2074 B. 
Thuringis tz een. 240 | — | 1000 „ „ 4900 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.]120 | — | 1500 M. | „ | 1551 6. 
Union, Berlin . 424 — n 800 G. 
Union in Weimar 460 — 500 Thl. „ 420 B. 
Victoria, Allgemeine 4156 — 1000 „ „3400 B. 
Westdeutsche Vers.-Ban kk. 75 — | 1000 „ N ee 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die Beſtimmung des $7 Abſ. 3 
des Reichsſtempelabgabengeſetzes vom 29. Mai 1885, wonach bei einem 
Anſchaffungsgeſchäft, welches von einem Commiſſionär (Art. 360 
H.⸗G.⸗Bl.) abgeſchloſſen iſt, die Abgabe ſowohl für das Geſchäft zwiſchen 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 17. Januar 1890. 


Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen 


preussischen 3½% Consols 


[Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 279 651 000, Abnahme 6 338 000, Zins- und Discont-Erträgnisse 
520000, Notenumlauf 3191 289 000, Zunahme 


vorig. Cours. heut. Cours. 


dem Commiffionkr und dem Dritten, als auch für das Abw :Ges 
ſchäft zwiſchen dem Commiſſionär und dem Committenten zu entrichten 
iſt, findet nach einem Urtheil des Reichgerichts, IV. Civilſenats, vom 18ten 
November 1889 keine Anwendung auf ein ſtempelpflichtiges 8 
geſchäft, welches der vom Committenten beauftragte Commiſſionär lediglich 
als Bevollmächtigter Namens ſeines Committenten mit 
. abſchließt. In dieſem Falle iſt die Abgabe nur einmal zu 
entrichten. 

A. Ein von Geſchäftsagenten, insbeſondere Hypotheken⸗ und 
Grundſtücks⸗Maklern, häufig angewandter Geſchäftskniff behufs 
Realiſirung des von ihnen vermittelten Geſchäfts iſt folgender: Sie preiſen 
die in Frage kommenden Geſchäftsobjecte als gute an, obgleich ſie dieſe 
Objecte gar nicht kennen und ſich ihrer völligen Unkenntniß der Bonität 
der Objecte bewußt ſind. Durch ein Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf⸗ 
ſenats, vom 22. October 1889 wird dieſe grundloſe Anpreiſung ſchlechter 
Objecte als eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen erachtet, welche die Ver⸗ 
urtheilung des Thäters wegen Betruges zur Folge haben kann. 

A. Die widerrechtliche Beſeitigung des Vermerks: „Außer Cours 
eſetzt“ und der dazu gehörigen Unter elf auf einem außer Cours ge⸗ 
etzten Inhaberpapier, um jo ſeine Ver ilberung zu ermöglichen, und 
der Gebrauch des Papiers zu dieſem Zwecke iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Strafſ., vom 25. October 1889 in Preußen als Ur⸗ 
kundenfälſchung zu beſtrafen. 

A. Wird zur Begründung eines Reviſionsantrages lediglich 
auf die Reviftonsſchrift in einer andern Sache verwieſen, fo 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafi., vom 12. November 
1889, die Reviſion als unzuläſſig zu verwerfen; auch die Beifügung 
einer vom been nicht unterſchriebenen Abſchrift des in Bezug ge⸗ 
n anderen Schriftſatzes kann den Mangel der Begründung nicht 

eilen. 

A. Iſt in Preußen über den Kauf eines Grundſtücks eine ſchrift⸗ 
liche, einklagbare Punktation und ſodann ein dem Inhalt der Punkta⸗ 
tion entſprechender notarieller oder gerichtlicher Vertrag geſchloſſen wor⸗ 
den, ohne daß dieſer Vertrag in eine formelle Beziehung zu der Punkta⸗ 
tion, wie ſolche durch die Cabinets⸗Ordre vom 24. November 1835 vor 
geſchrieben iſt, geſetzt worden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſ., vom 1. November 1889 der Immobilienſtempel von 1 pt. 
zweimal -- ſowohl zur Punktation als auch zu dem notariellen oder ge⸗ 
richtlichen Vertrage — zu entrichten. 


Tamifi f Geitorben: Lui : 
Familiennachrichten. hn 4 N 


Verlobt: Fräulein Margarete] putſchen, Berlin. Herr Director 
Schröter, Herr Reg. = Aſſeſſor Zähne, Groß⸗Peterwitz, Kr. 


Paul Jeſſe, Königsberg. 


Trebnitz. Herr Conditor rdi⸗ 
Verbunden: Herr Director der] nand &ı 80 


Sner, Gnadenfrei. Herr 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Rybnik! Auguſt Scheinert, Rector der 
Seh Nudoif ander, Frl.] kathol. Schule in Trachenberg. 
Charlotte Exß, Camenz. Herr 


Oberſtlieutenant a. D. Hermann 
von Pirch, 5 Hedwig von 
Koscielska, Kapsdorf. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn kaiſerl. 
Bankkaſſirer von Schlichting, 
Breslau. Ein Mädchen: Herrn 


Messina-Apfelsinen, 


allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, d. Postkorb 40 St. 3 M. franco 
überallhin empfiehlt und versendet 


Paul Neugebauer, 4. 


Schönſten ital. Blumenkohl, 
die Roſe von 25 Pf. an, [1498] 
empfiehlt J. Titze, Junkernſtraſſe 8. 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, „Heinemanns Hotel. Blomeyer, Lieut, u. Rgutsbeſ., 
Oblauerſtr. 10/11. zur goſdenen Gans.“ Klein Schnellendorf. 
Kerniprecnirelle Nr. 201. Fernſprechſtelle 688. Rudolf Müller, Kfm., Berlin. 
v. Frohbach, Rgbſ.; n. Fam., v. Aulock,Rgutsbeſ.,Kochezuͤtz. Dr. Thomalla, prakt. Arzt, 
n Triberg: | Werner, Kfm., Lübeck. n. Gem., Friedland. 
Finth, Kfm., Calcutta. Sternberg, Kfm.. Wien. Thilo, Kfm., Berlin. 
Werner, Kfm., Berlin. Fleiſcher, Kfm., Reichenbach. | Woſſidlo, Kfm., Stettin. 
Bühring. Kfm., Hannover. Bonicke, Kfm., Luckenwalde. Hötel z. deutschen Hause, 
Schenk, Kfm., Berlin. Croner, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Pohlen, Kfm., Aachen. Kny, Kfm., Haida. Fernſprechanſchlus Nr. 920, 
Cohrs, Kfm., Chemnitz. Karutz, Kfm., Glauchau. Rückert, Lehrer, Mühlan. 
Fockiſch, Kfm., Goͤrlitz. Hötel du Nora. Beyer, Kfm., Greiz. 
Stumpe, Kfm., Fraureuth.] Neue Taſchenſtraße 18. [Horn, Kfm., Annaberg: 
Delius, Kfm., Bielefeld. Fernſprechſtelle 499. Schmetalla, Kfm., Chemnitz. 
Roſſinsty, Hofbaumſtr. Gera.] Gratzer, Kfm., Mylau. 


angegeben. 


Heel std Anl, Su 10200 bz 109 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bresl.Decontob. fg G 1550B = Breslau, 17. Jauuar. Preise der Cerealien. 
H. Reichs Anl (4 107.30 B 107.30 B „ Brsl. Schwd. Frb | > do. Wechslerb.' 6 | — 1112.75 dzB 112 bz 2 | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
do 555 10 3½ 103.40 B 103.25 B 1 965 = 76 : 7 18200 8 10488 5 D. Reichsb. ) 4% —— — — gute mittlere gering. Waar. 
N 5 5 * . V. 76.4 2 5 * 5 — — — — mn 
Liegn. Std.-Anlz . — = 1% 2 Pr. 1 60 G 60 G Oesterr. Credit. ½6— | — Sat © Iper 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
108 11 80 bzB (08. Eie, Fr. tit Ft, 102.60 00 Schles. Bankver. 7 |— 12400 B 133,25 33,0052 f 5 d 
Pras. cons, Anl. 4 106, bz 106,80 bz (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) I 19 3 z ? 4 4 4 7 45 8444 
do do. 3½ 103,40 B 103, 40a 20 b 2. (OS. Eisb.-Pr. L. HA 102.60 G 102.60 6 do. Bodenered. 6 122.00 B 121.95 bB Weizen, weiss 19304 19110118; 701181301 1770417129 
do.Stäats-Anl.i& | — -- TE TREE 3.5 8. *) Börsenzinsen 44, Procen:. Weizen, gelb . . . | 19/20] 155018601820 17]60] 17] 10 
40. Schuldsch. 3½ 100 25 0 100,25 c e 0000. D eee Roggen 17:80] 176017 4171016901670 
A0. Zen. 100 5 2 (R.-O.-E.-Pr. S. IIA 1 102,60 ndustrie-Papiere. 9517. g | 40017 5 
Frss. Pr.-Anl.553½ — — 8 Aréhämedes N 0 —- — Gerste 18030/176016 3015/8001480 13.30 
Pfdbr. schl alt. 3½ 100.50 B 1 1000 6 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bresl. A. Brauer“ 0 | — | — er Hafer siee 170 1650016 3016/1015 50150 
do. Lit. A... 3½ 100 5565 bzB 10050 bad Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Baubank O0 — | — — Erbsen (u... ...... -}17156}16:50] 16 1—] 151 — 1450 
40. Rusticale‘. 31a a 100,50 bzG& Dividenden 1883.1889. do. Bürs A A = — Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
do. Lit. G.. 18173 1100.55865 bzB 100 50 bad Br. Wsch.St. P.) 2½ — | — — do. Spr.-A.-G. 10 — 130.00 bz 12990 B feine ‚mittlere ord. Waare, 
do. Lit. D. 13", |100,55465 bzB 29740 ba Galiz.C.-Ludw.|4 | — | — — do. Strassenb.| 7 | — 43,00 B 143.00 B KORK A EA 
do. ;altl. .... VRR m a Lombard. p. St.! |— | — de do.Wageno.-G.| 9 | — 180,00 B 18000 B R 20 1027 3068 
do. Lit. A. % 101,0 B 101.10 8 Lübeck- Büchen 7! | — | — — Donnersmrekh. 3 — | 97,50 G 8 9746,90 bz Winterrübsen . 28 66 27 — 25 40 
50 1 N 101,20 R 101,10 Mainz Ludwgsh.| 4½ — 122,00 G 124,00 8 . SE 85 — 2 2 Sommerrübsen !——!—- I- 
er Marienb. -Mlwk.| 3 —-| — — Frankf. Güt.-Eis 11 4 — Dotter . 
b̃is9 u 15 [101,20 8 101,10 B Oest.-franz. Stb. 3,70 -- | — — Fraust, Zuckerf. 18 — 161/75 b 3 — 8 Schlaglein . 422 — 20 75 18 50 
00. Feen 45 1 101.20 bzB 101,15 bz 2) Börsenzinsen 5 Provont 8 8 ee en en 38.00 5 —— 8 „ 
do. Posener ’ -S.Ei Bd. 5 — 121,25 bz ‚19 bz — 
do. do. 3½% 100 C100 05 b 10005 bag Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl.-Cem. 10 kl — 14100 bs „ Er = 
Gentrallandsch. 3/2 = Egypt.Stts.-Anlı4 | 9645 B 19425 B 3 Oppeln. Cemen 6 | — [125,00 B 125 8 |, Breninu, 17. Yanuar. [Broslaner Landmarkt.) Weizen- 
Rentenbr..Schl./# 103.70 @ 103,80 bz un 5 45 2 7 Be re = Auszugsmehl-per Brutto 100 kg inel. Sack 30,50—31.00 M. — 
entenbr., E 10150 9 2 Italien. Rente. 5 94,60 Bkl.4,75bz| 94.45 bakl. 4,75] Schles. C. Giesel 12 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg wel. Sack 28,00 bie 
a be et = do.Eisenb.-Obl.\2 | 58,10 B 58.15 B do. Opf. Oo. 8992 2 St er 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
EEE 2 Krak.-Oberschl.4 | 99,75 B 99,75 B do. Feuervers.|31?/,)| — b. St. — b. St. — inländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
. 1005 N 10055 5 do. ‘Prior, Act.i& ke “2 do. Gas. A.-G. 6¼' [ — | = 2 Eat 9,300.50 M. — Roggenmehl, fein per Brutto 100 kg 
0. 4. 3421100. — Mex. cons, Anl./6 | 9640 B 3 96,40 B do. Holz-Ind“ 9 | — | — — incl. Sack 7.25—27,75 M. — Futtermehl, per 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | Oest.Gold-Rentejd | 96,0 ber 90 95,40 B do. immobilier | — 11% d 117,00 @ Jin Käufers Säcken: a. inländische Fabrikat 11.0140 l 
n- u. nel. ypoth.- . a do, Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Lebensvers.] 4 — p. St — b. St — b. ausländisches Fabrikat 10,0 10,80 M. j 1 2. 
N Fe > | & 8 ie 15 3% — — 2 AN za BE ne Breslau, 17. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen 
uss Met. .. 5] — 2 do. 0. 5 ̃ (— — o. Cem. Grosch. 18½ — | — = a rn n + 2 Borsen⸗ 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 98.800 kl 9,10 bf 99.00 bz do. Silb.-R. Yalay, 76.5040 bd | 76,50 bad do, Zinkn. Act 9 nd WO 201.00 B 1201,00 B er Bons {per 7 5 Kilogr.) still, gekündigt 
40. Serie II. 3½ 98,800 Kl 9, 10b 99,00 ba do. do. 4/0. 4½ 76,25 ba kl. 6,75 76,30 bad do. do. St.-Pr|9 | — 201,00 8 20100 8 I ner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. do. 4 101,90 bzB 101,80890 bzB do Loose 1 Is 126.50 B 20 126.00 B Siles ( ch Fab) 7 1 798. 137.75 bzB Januar 179,00 Br., April-Mai 180,00 Br., Mai-Juni 181,00 Br. 
do. rz. & 1100 4½ 11% B 111,70 B Poin. Pfandbr. 5 67,00 be 66,60 bz Tad ne 6¼% — 176.00 bz 176,25 B eg (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
do. ra. & 17 N Het 103,25 B do. do. Ser, V.5 | — — Ver. Oelfabrik.| 5% — |95,25450b26| 95,50 U. (LR f — . en 
do. mmunal. 3 . 5 do. Liq.-Pfdb. 4 61,75 bz 61,40 bz Ausländisches Papiergeld, | 2 Se er, .. u — — ner 
1.Strssb. OI 4 — — Rum. am. Renteſt | 85,50 5 85,60 B Oest. W. 100 Fl. . 173,40 baB 173.25 15 00.00 Fl Faun bene 
Dunst. Obi. — 40. Gemeine | 38e 0 b 8 Be. Russ. Bankn. 100.9R1227,25, b2 22040 bs Spiritus (per 100 Liter à 100 % excl. 50 u. 70 Mark 
. . * — — 1 7 — — 3nöa.g. —— --— ——— — > 770 
Henckel’sche er Btants-Obl. 6 es bz * 104.90 bzB Wechsel-Course vom 17. Januar, Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter. 5 77 
Partial-Obligat.(4 — — Russ. 1880er Anl (4 — 2 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 . 169,25 B - laufene Kündignngsscheine — per Januar 50 er 49.70 Gd. 
e Hesanı > = ae rer, a 
Laurahütte 4 — ’ do. 1889er Anl. | — — ondon 1 L.Strl. 20,44 bz ; an 5 
O. 8. Eis. Bd. Obl( 4 — — y 5 7 do. do. 6 3 M. 20,225 6 ndigungs-Preise für den 18. Januar: 
T. Winckl. Obl& | — 101,25 bz en 2 5 = 9 Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81,00 bz Roggen 179,00, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark. 
Serb. Goldrentel5 ’ 
v. Rheinbaben- Türk. Anl. conv. 1 17,90 bz 17,9083,00 bzB do. do. 3 > Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
sche Khlg. Obi. 4 99.60 B 99.60 B do.400Fr.-Loose fr 86.00 B 85,00 B Petersb. 100 SR. 5 3 W. — für den 17. Januar: 50er 49,70, 70er 30.20 Mk. 
- Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rente/4 | 88, 1048,00 ba | 87,85495 be ; Warsch. do. 15/18 T.1225,25 6 
B.-Wsch.P.-Obl.|ö | — — do. do. kleine — — 1 8 2 5 100 > - 5 5 ze 17140 5 
1. Lit. E. 31 100,30 6 do, do. 4½ 99,60 G 99,70 bs 5 N a 
Fdrsch. Zub. N 8 55 do. Pap.-Rente|5 a 86.20 bz 85.75 bzG Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Verantwortlich f. d politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d 
f 


Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Iaseratentheil: O. Meltzer; sämmti 


ich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in. Bee 


